auer Icitung. 


Nro. 228. | Mittwoch, den 6. October 5 1858. 


ertionsgebühr für den Raum einer viergeſpalt. ſen Petitzelle für die erſte Einrüdung 4 kr. für jede weitere Einrückung 2 fr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 15 kr. — Zuferate, Beftellungen und Gelder übernimmt 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich m Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon⸗ III Jahrgang nementöpreid: für Ac ., mit Berfenbung 5 . — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. teren In⸗ 
0 + 
die Adminiftration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franeo erbeten. 


ſchließung vom 9. September d. J. den erzbiſchöſichen Se: 
fretär an der Mailänder Kurie, Karl RAN N. Kanoni: 
kus an dem Kollegialkapitel von Monza allergnädigſt zu ernen⸗ 
nen geruht. 


Einladung zur Pränun ration auf di: 


„Krakauer Zeitung“ 


Am 1. October d. J. begann ein neues viertel⸗ 
jähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränume⸗ 
rations⸗ Preis für die Zeit vom 1. October bis Ende 
Decbr. 1858 beträgt für Krakau 4 fl., für auswärts 
mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. Für Krakau 
werden auch Abonnements auf einzelne Monate ange⸗ 
nommen und mit 1 fl. 30 kr. berechnet. 

Beſtellungen find für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 

Die Administ ation. 


Fonds für das, auf geiſtliche Güter entfallende, einen Ber 
ſtandtheil der betreffenden Pfründe bildende Entſchädigungs⸗ 
Kapital; 2 
Nr. 164 die Verordnung des Juſtizminiſteriums vom 25. Sep⸗ 
tember 1858, — giltig für das Lombardiſch⸗Venetianiſche 
Königreich, — über die Aufhebung der mit Decret des Lom⸗ 
bardiſch⸗Venetianiſchen Senates des k. k. Oberſten Gerichts 
hofes vom 10. November 1853, Z. 1049, normirten Tare 
8 die Erfolgung von gerichtlichen Depoſiten⸗Extrakten an 
arteien; KR 1 
Nr. 138 den Erlaß des Finanzminiſteriumg vom 27. September 
1858, über die Aufhebung des Treoliſchen Controlamtes 


Mals; : 3 . 
Nr. 166 die Verordnung der Miniſterien des Innern, der Bir 
nanzen, der Juſtiz und der Oberſten Polizeibehörde vom 28. 
September 1858, —, wirkſam für den ganzen Umfang des 
Reiches, — womit, in Folge Allerhöchſzer Entſchließung vom 
25. September 1858, die Tag⸗ und Meilengelder der Btam⸗ 
ten, die Gang⸗ und Zehrgelder, die Boten: und Zuſtellungs⸗ 
Gebühren und überhaupt alle Gebühren für die, im Auf, 
trage einer Behörde vollzogenen Verrichtungen, ferner die 
Gebühren für Zeugen, Sachverſtändige und Dolmetſcher im 
Civil⸗ und Strafverfahren, die Notariats- Gebühren, endlich 
die Zeitungs-, Notariats⸗ und Agenturs - Kautionen nach 
Naga der neuen Oeſterreichiſchen Währung geregelt 
werden. 
Mit dieſem Stücke wurde auch das Inhalts-⸗Regiſter der 
im Monate September 1858 ausgegebenen Stücke des Reichs⸗ 
geſetzblattes ausgegeben und verſendet. 


Michtamtlicher Theil. 


unterrichtete Correſpondent weiß, nichts an den Dispo 
fitionen der Mitglieder des Bundestages bezüglich der 
Antwort vom 9. Sept. geändert habe. Dieſes Ver⸗ 
langen überdies, daß die Vertretung der Pp 
mer jener gleich ſei, welche das eigentliche aͤnemark 
bekomme. Der Bundestag ſei mit einem Worte dem 
Votum Hannovers vom 12. Auguſt nun viel näher 
gekommen. Der Bericht der Kommiſſion wird in 
einigen Tagen fertig werden, doch dürfte der Bun⸗ 
destag nicht eher darüber zur Abſtimmung gehen, 
als bis die Mitglieder von ihren Regierungen beſon⸗ 
dere Weiſungen in Anſehung der Mittheilung des 
Herrn v. Bülow bekommen. Aus den Bemerkungen 
des Correſpondenten geht hervor, daß er, wie über⸗ 
haupt alle Coreſpondenten franzöfifcher Blätter, auf 
däniſcher Seite ſteht. Sehr großen Nachdruck 13 
der Correſpondent darauf, daß die Gegner Daͤnemarks 
wie er ſagt, nicht angeben wollen, was an die Stelle 
der zu unterdrückenden Verfaſſung geſetzt werden ſolle. 
Die deutſchen Staatsmänner weigern ſich ſyſtematiſch, 
hierauf zu antworten, als fürchteten ſie ſich, die Poli⸗ 
tik ihrer Regierungen zu engagiren. 

Die Verhandlung über Ermäßigung des Elb⸗ 
zölle werden zwiſchen Oeſterreich, Preußen und Sach⸗ 
ſen einerſeits und Hannover, Mecklenburg und Däne- 
mark andererfeits eifrig fortgeſetzt, ſcheinen aber bis 


— — 


Veränderungen in der k. k. Armee. 
„ Ernennungen: 
er Regimentsarzt. Dr. Ferdinand Hauska, zum Pros 
feſſor G0 AH, Medizin, Staatsarzeneikunde, der militäxi⸗ 
cen er a und des Feld ⸗Sanitätsweſens, dann 
ligen Brofeflor det: An eee 
N u ieiniſch⸗chirurgi 
ſchen Joſephs⸗ Akademie. beilfunde an der medieiniſch⸗chirurgi⸗ 
Penſionirung: 


Der Major Karl Marno v. Ei R " 
Regiments Freiherr von Aird W. 5 en e 


Amtlicher Theil. 


; J i hochſter Ent⸗ 
Se. t. t. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Aller . 
chließung vom 22. Sestmber d. * den 0 — 
willigung allergnädigſt zu ertheilen geruht, die ner — — 
henen fremden Orden annehmen und tragen 3 un 
War; Niedenberg, Kom⸗ 
dem Oberſten, Johann Schlitter oon, eee 
mandanten 90 Juan erde, Ae mente . 5 * 
7, das Komthurkreuz 2ter Klaſſe des großherzoglich Heſſiſchen 
Philipp⸗Ordens; C W 
i dem ann Edlen von Warnhelm, 
dem „Dberften Kg fanterle,⸗Regimente Freiherr von Gori⸗ 


Der Miniſter für Kultus i 12 

i n ! und Unterricht hat in Folge Aller⸗ 
seen Aemächtigung den aus dem r Baden 
5 meli ymnaſial⸗Lehramtskandidaten, Dr. Wilhelm Braun, 
3 0. Ian Lehrer am Gymmaſium zu Zara ernannt. 

Birken et ik e Unterricht N. den Supplenten 
g ⸗Realſchule zu Warasdin, Franz Nowak, zum wirk⸗ 
lichen Lehrer daſelbſt ei e N 


Am 2. October 1858 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staats: 
druckerei in Wien das XL. Stück des Reichs ⸗Geſetzblattes 
ace und verſendet. 

aſſelbe enthält unter > 
Nr. 156 die kaiſerliche Verordnung vom 10. September 1858, 
wirffan für alle Kronländer, mit Ausſchluß der Militär⸗ 


Kommandanten des Infan anni 9 Safe ig Aus b 
r d grenze, wegen Aufhebung des Commerzial-Waaxen⸗ jetzt wenig Au ſicht auf Erfolg zu haben. 
zutt n erflieutenant, Albert Döfa von Makfalwa, des⸗ Stempels; Krakau, 6. Oetober. Wie ein Pariſer Correſpondent der Independance 


Nr. 157 die kaiſerliche Verordnung vom 13. September 1858, 


Das königliche Edict, welches di löfung Belge meldet: beabſichtigt der Czaar, i { 
womit die Organiſation der zur Handhabung des allgemei⸗ 5 T Me AN 5 Ken Be PAR 


| 
\ b ! 9 des baierifhen Landtages verfügt, iſt am 30. Frühhahre Frankreich und England zu beſuchen. 
I fine zu 8 eee v. M. erſchienen. Wie die „Allg. 3.“ vernimmt, hat⸗ Der däniſche Reichstag wurde am 4. d. er⸗ 
Rnaeerianiſchen Königreiches und Dalmatiens, feſtgeſtellt wird; ten die königlichen Staatsminiſter für den Fall, daß öffnet. Der Miniſter des Innern verlas das königl. 
iſch greich ens, feſigeſtel ite 0 ö f ö 9 
. 158 die Verordnung des Handelsminiſteriums im Ginvez⸗ die von ihnen beantragte Au öͤſung des Landtages die] Reſcript be üglich der Eröffnung. 
ug des Handelsminii | fragte U züglich der Eröffnung. 

Keil, mil Nom EL N = PH allerhöchſte Genehmigung nicht erhalten ſollte, um ihre Zu dem Bericht über die „Feier“ des Jahresta⸗ 
F Va ea derzur Entl ung gebeten. ges der erſten Franzöſiſchen Republick in London ift 
at Page e gar: Danınferathine oder 4 Bir aa in 5 5. 8 aſtatter noch hinzuzufügen, daß der Präſident der ſaubern 

ſo wie zur Führung einer SocomotivelUngelegenbeit nähern ſich einem befriedigenden] Berfammlung Bernhard, ſich bitter über die Ab⸗ 

oder eines Dampfichiffes zu verwendenden Individuen ; 9 Abſchluſſe N „ f ö 177 \ . PR 
159 den Erlaß des Fi inifteri Sept uſſe. Nach dem „Frankf. Journal“ fol den [weienbeit aller geſinnungstüchtigen „Notabilitäten“ 
1858, — 0 iar dle Ra west — eben . Kae 1 Gan beſchwerte; ſie * auf die Einladung nicht einmal 

verbandes, — über die Ausdehnung einer, in Abſicht auf und derſelben das Mitbeſatzungsrecht in der benann⸗ geantwortet, mit Ausnahme Mazzini's, der 
5 6 0 a e ie E u ten Bundesfeſtung eingeräumt werden. aber krank gemeldet habe. ö f nd 
auch auf die, an ein Zollamt im Innern zur Ein⸗ Ueber den Stand der deutſch-däniſchen Ange⸗ Nach der „A. A. Ztg.“ hat die Pforte in einer be⸗ 
gangs⸗ Verzollung od interl in die amtli a 5 D Be 
Kal, en onen 1 Hen. He Is Dun Ein 1 15 15 4 75 nk ei % 900 5 ar: Cabinet gewendet, 
teitſchein⸗Güter; reſpondenz aus Frankfurt folgendes: Am 13. Septbr., und das Anſuchen geſte t, die Waffenausfuhr nach dem 
Nr. 160 die Verordnung der Miniſterien der Juſtiz und der Fi⸗fals Herr von Bülow dem Bundestage die Antwort benachbarten Fürſtenthum Serbien zu verbieten. Die 

nanzen, dann der Oberſten R : . 5 In; 1 itthei BB. ; i 1 55 

e 8 ee ar der ne Regierung mittheilte, ſchien dieſelbe einen Gründe, mit welchen die Pforte ihr Anſuchen unter⸗ 

Ausnahme des Lombardiſch⸗Benetianiſchen Königreiches, und guten indruck zu machen, und die Mitglieder ſollen |ftügte, waren fo wichtig, daß das Wiener Cabinet nicht 

Dalmatiens, in Betreff 92 a e 85 Weh ihre Hoffnung auf eine baldige und friedliche Löſung nur keinen Anſtand nehmen konnte, dem Wunſch der 
Nr. 101 d Ai gerichtliche Depofiten; ausgeſprochen haben. In der Sitzung vom 15. Sept.] Pforte nachzukommen, ſondern es auch im eigenen In⸗ 
r Finanzminiſteriums vom 23. Sep- bekamen aber die Dinge eine andere Phyſiognomie.tereſſe finden mußte, den in der letzten Zeit äußerſt 

ahmt von au bed ech che Wahrung Lulu Bank. Es wurden Klagen gegen Dänemark laut. annere; lebendig gewordenen Handelsverkehr mit Serbien in 
und Preußen waren dießmal ganz einig. Die Mächte Waffen und Munition einer ſchärfern Ueberwachung 

erklärten, das daͤniſche Cabinek habe allerdings Zu⸗ zu ere Die Urſache dieſer von der 75 7 

und Oeſterreich gemeinſchaftlich ergriffenen Maßnah⸗ 

men iſt nach dem erwähnten Blatte keine geringfügige, 


ſelben Regiments, das Kommandeur⸗Kreuz des päpſtlichen St. 
Georgs⸗Ordens; , 
den Major Friedrich Tobis, Franz Freiherr Abele von 
Lilienberg, und Friedrich Homberg, deſſelben Infanterie⸗ 
Regiments, das Ritterkreuz des päpſtlichen Pius⸗Ordens; 
dem Oberlieutenant, Adolf Freiherr Schütte vou Warens⸗ 
derg, dann i 
den Majoren: Johann Töply von Hohenveſt, und Franz 
Portenſchlag Edler von Ledermayer, des Infanterie-Regi⸗ 
ments Großherzog von Heſſen Nr 14, das Komthur⸗Kreuz 2ter 
Klaſſe der großherzoglich Heſſiſchen Philipp-Ordens; 
dem Fregatten⸗Kapitän der Kriegsmarine, Ignaz Kohen, 
das Offizierskreuz des königlich Griechiſchen Erlöſer⸗Ordens; 
dem Hauptmanne, —— des Infanterie-Regiments 
von Heſſen Nr. 14, und N a 
—— Friedrich Hennings, des General-Quar⸗ 
tiermeiſter⸗Stabes, das Ritterkreuz erſter Klaſſe des großherzog 
j wig⸗Ordens; 5 
ee Anton Kratky, des Flotillen⸗Korps, den 
königlich Preußiſchen Rothen Adler⸗Orden Ater Klas der 
dem Rittmeister erſter Klaſſe, Emil Scheda, des 1055 
darmerie⸗Regiments das Ritterkreuz des königlich Säch 
lbrecht⸗ Ordens; r 
N Ri Oberlieutenants: Karl Centner, des Auen 
ments Großherzog von Heſſen Nr. 14, und Wladimir En 1 0 
von Spinetti, des Infanterie-Regiments Erzherzog 
Nr. 37, dann „ 
ö 925 Unterlieutenants: Johann Winkler and Mathias D ie. 
minget, des Infanterie-Regiments Großherzog von, Gen 15 
14, das Ritterkreuz des großherzoglich heſſiſchen Philipp 1 
endlich c 
dem Megimentskaplan, Anton Menſchik, des Jufanterie, Jer 
iments Großherzog 110 Ne = 14, Ki Sn 
Klaſſe des großherzoglich Heſſiſchen udwig⸗Ordens. f 5 
E f. b Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerbechſer Gh 
schließung vom 25 Sepemtb. I. J. dem Kriegszahlmeiſter unn 18 
Klaſſe, Anton Bock Edlen von Grünwald, in Anerke 10 in 
ſeiner langjährig guten Dienſtleiſtung, bei deſſen Uebernohuſer⸗ 
den Muheſtand, das 9 — Verbienſtkreuz mit der Krone 
nädigſt zu verleihen geruht. f \ 4 
5 S. b k. Apentsliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent 


Feuilleton. 


Nr. 


- 


Annahme von auf Deiterreihifche Währung lautenden Bank⸗ 
R noten bei Zollzahlungen; 
r. 102 die Kundmachung des Finanzminiſteriums vom 24. Sep- 
r N archte, eſtändniſſe gemacht, aber in Wirklichkeit ſeien dieſe 
hr ae 5 ugeſtändniß inhaltlos. In dieſer Sitzung wurde eben⸗ t dem t 
viſoriſchen Bergbehörden bis zur Durchführung der deſiniti⸗ falls vorgebracht, es genüge keinesweges, daß Däne- und hängt mit nichts geringerem als mit neuen immer 
Nr. 103 Organifation derselben; 0 offener hervortretenden Umtrieben der uf 
H N N ümern Iftei b spendirt habe i ich ihren u 
5 vom 24. September 1858, — giltig ache ſondern 57 1 ee e de Yon ſturzpartei zuſammen, welche neuerlich a 
Königreiche, Saane e ee über bie narchie abſchaffen. Seit dem 15. Sept. iſt eine dritte orgiewitſch mit Rührigkeit verfolgt, und — eine be⸗ 
Behandlung der Schuld⸗Verſchreibungen der Entlaſtungs⸗ Sitzung gehalten worden, welche, ſo viel der gut waffnele Erhebung es abgeſehen zu haben ſcheint. 
a ter 1 dies völlig gleichgültig, ſobald A ſich um modernes 
— dieſe drei Stücke auf einmal und unmittelbar nach] secchi wieder anzuwenden, um dadurch mehr Einheit italieniſches Operngeklin el handelt; — aber bei Mo⸗ 
einander, innerhalb ſechs Tagen und alſo nach einem in das Werk zu bringen, meiſt iſt man aber davon 
zuſammenhängend gedachten Plane ſeinem Werke ein⸗ zurückgekommen, weil man eben nicht viel dadurch er⸗ ganz und gar andre, dahingeſchied a 
fügte, demnach keineswegs einzeln als leidige Einlagen, reicht, wenn nicht der Bau der Oper in feiner vollen dan agen ch abe diesen Gegenstand ef gran 
N Kugler äußer 5 and ebenfalls in 
Don Juan. Sängerin genug zu thun. E ſeinem Auffaße : Bemerkungen über Don Juan und 
95 (Fortſetzung). 40 lo Sar pr Abgangs⸗Arie des date Sic u de deutſchen Sänger nicht e Man hört 
Die Mebung, dieſe in den Gang des Stücke nicht eigens angeflihrt; dieſes muß demnach] daher in der Regel wieder jenen läppiſchen Dialog, ja + 1 a 
eingreifenden, dem Geiſte des — entſprechenden unter den urſprünglichen 24 begriffen ſein, womit die] die verbindenden Recitative werden hier und da ganz e eee a u. ne — = Er — 
} 8 N} . N - Schattirun 8 erne wir en, 1 er 
wendig befundenen Tonſtück i üde im ge⸗ icht genug an dem, daß in fo vielen unferer Glas warum es einem oder dem andern Sänger plögl feiere ungen, der zarteren Einzelzüge enthal⸗ 
meinüblichen oe des rg — etwa wie ſind 1 g er: ten müſſe. Mich dünkt, es iſt der Bühnenſchlendrian, 
eine Arie von Roſſini, welche ein Sänger in eine Oper dend, als ob fie gar nicht eriſtirten, und daß ‚unfere Zuſammenhange geriſſene Arie abzuſingen. f a 
von Weber einlegt, um ſich darin n kön⸗ Theater Oirectionen ſie ſo häufig (Nr. I. und III. Was den 1 15 Tert zum Don Juan BR hut poriften aller Zeiten hätten ſich, wäre jene 
dig werden ausnahmsweiſe aufgeführt) ia beinahe gewöhn- Ifo kann man wohl nicht leicht etwas finden, aer 5a r, vie Md eren een a 
die urkundliche Geſchichte ihrer Entſtehung betrachtet. lich geradezu auslaſſen, ſo daß ein großer Theil des] Trivialität und Jämmerlichkeit ihm an die Seite z dr es ſich nur aus der Herrſchaft dieſes Schlen⸗ 
Be l Faden in der —— e e ee dans, daß Mozarts genialſte Opern, Don Juan und 
den off. ir fin M in demſelben, als Nr. 67, wir bei den ührungen des Don Juan vom letz⸗muſt aliſchen Ausdruck durchaus i 
unterm 28. October 1787 die Oper: Den Juan eine ten Finale eh bi ein ganzes langer Allegro, ein bend, if diefer Tert ein Je viel dall ge Ben heil geworden, auf unferer Bühne fort und fort in 
getragen — als aus 24 Stücken beſtebend, — und großes ausgefüßrtes Larghetto und ein langes Preſto ben man ihn nachſehen wilh lediglich dafür geſchaffen, arg entſtellter Weiſe vorgeführt werden. — Man iſt 
dann unterm 24., 28. und 30. April des folgenden Finale weggeſtrichen. N O freilich gewöhnt, die Texte der Opern überhaupt für 
i geil. 8 0 0 der Tagesordnung, daß wenig mehr als Nichts zu achten, und handelte es ſich 
wäbnte Arie Ottavio's, das Duett der Zerline mit Le⸗der Dankbarkeit, den Don Juan in feiner. Integrität ziehen. Es iſt zwar an 7 man 0 0 
porello und die Scene der Elvira. d. h. im Sinne Mozarts a die Bühne zu bringen ſelbſt von Mufitvertändigen ( Ei Ausſpruch ver ſie, trotz ihrer Claſſicität, nach wie vor übers Knie ge⸗ 
ler alſo für's Erſte der Beweis, daß dieſe drei] — eine Oper, die in ewig jugendlicher Kraft, noch nimmt, der Zert ſei Nebenſache! Er wird es dann brochen werden. Aber Mozart hat — Texte compo⸗ 
Stücke keineswegs als einzelne Einlegeſtücke componirt] dazu für die etwa darauf verwandte Mühe nach wie auch 4 2 leider häufig genug durch die ſchlechte, nirt, Mozart hat fie Sylbe für Sylbe in ſich aufge, 


tember 1858, — gültig für die ganze Monarchie, mit Aus⸗ 
mark die Wirkung ſeiner Verfaſſung in den Herzog⸗ 
ie Verordnung des Ministeriums für Kultus und 8 | round De g 
Verdrängung der jetzigen fürſtlichen Dpnaftie Karage⸗ 
aus 24 Stücken beſtehende Oper eingeſchrieben hatte, pie und da hat man wohl verſucht, die recitativi 
zart verhält ſich denn dech Gott ſei Dank die Sache 
er urſprüngliche Text des l 5 
D ip 9 ch & um etwa der Prätention heute dieſer, morgen jener | Symmetrie hergeſtellt wird, und außerdem, weil das 
Figaro (Arge. hes Jahrbuch für 1854) ganz 
und zum Theil ſogar durch die Situation als noth⸗ Zählung derſelben auch ganz gut übereinstimmt. weggelaſſen, ſo daß man ſchier oft gar nicht begreift, 
vierauszüge alle dieſe Stücke geradezu ausgelaſſen einfällt, an die Lampen zu treten und feine aus allem N h 
8 e dieſe St f Lampen z 0 der aus ihnen ſpricht. Die großen dramatiſchen Dich⸗ 
nen, erſcheint um ſo weniger gerechtfertigt, wenn man 
ierzu gibt uns Mozarts eigenhändiger Katalog Publikums icht einmal weiß, daß fie exiſtiren,ſetzen wäre. Oft und gar widerſinnig / Ä 
9 gar nicht ein gar 4 Figaro, durch die Behandlung, welche ihren Texten zu 
ahres als Nr. 79, 80 und 81 des Katalogs die er⸗ Wir glauben, es wäre Ehrenſache, die höchſte Pflicht ten, den feinen Humor # 
Jah en, es wäre Ehrenſache, 9 eben nur um dieſe beiden Texte an ſich, ſo möchten 
worden find, ſondern daß Mozart, kurz nachdem er die vor ttichliche Ernte gewährt. undeutliche nommen, Splbe für Spibe zu feinem Eigentum ge, 


n 


die es alſo den Anſchein hat, iſt die erſt vor nicht gen über Penzing und Hütteldorf die Poſtſtraße nach 


gar langer Zeit durch die außerordentliche MiſſionIſchl ein, 


woſelbſt Ihre Majeftäten bis Ende October 


Ethem Paſcha's bewerkſtelligte Berſöhnung des Fürſten verweilen werden. — Kronprinz Rudolph und Erz⸗ 


Alexander Karageorgiewitſch mit der unzufriedenen na⸗ 
tionalen Partei nicht ſehr nachhaltig geblieben. Der 
Grund dieſes Zwieſpalts iſt keineswegs in etwaigen 
Fehlern der dermaligen ſerbiſchen Regierung zu ſuchen. 
Die geſammte Agitation ſeither rührt einzig und allein 
von dem ſerbiſchen Prätendenten Miloſch Obrenowitſch 
und ſeiner Partei her, die ſich des hohen Schutzes und 
der Gunſt des St. Petersburger Cabinets erfreuen. 
Schon bei den vorjährigen revolutionären Umtrieben 
in Serbien, welche mit dem bekannten Hochverraths⸗ 
proceß gegen eine große Anzahl Belgrader Senatoren 
endigte, liefen alle Fäden dieſer Agitation in Buchareſt 
zuſammen, woſelbſt damals Fürſt Miloſch Obrenowitſch 
feine Reſidenz hatte. Indeß dürften dennoch alle Be— 
ſtrebungen dieſer Partei zunichte werden, da ſowohl 
die Pforte als Oeſterreich jede ihrer Bewegungen über⸗ 
wacht, und dieſelbe im Keim zu erſticken entſchloſſen 
ſcheint. 

Die Regierung von Nicaragua hat den Caß⸗ 
Wiiſſari⸗Vertrag nicht ratificirt. General Tamar, der 
amerikaniſche Geſandte in Nicaragua, hat feine 
Päſſe gefordert und ſich nach Coſta Rica begeben. Er 
hatte die Abſicht, feiner Regierung Gewalt anzuem⸗ 
A um ihre Forderungen gegen Nicaragua durch⸗ 
zuſetzen. 

Nach Berichten aus Veracruz vom 4. v. Mts. 
hatte der amerikaniſche Geſandte in Mexico den Be⸗ 
fehl erhalten, ſeine Päſſe zu verlangen, und wollte 
am 15. October abreifen, Der britiſche Geſandte war 
dahin inſtruirt worden, das von ſeinem amerikaniſchen 
Collegen beobachtete Verfahren nachzuahmen, d. h. ge⸗ 
gen die erhobenen Contributionen zu proteſtiren. Zus 
loaga hatte keinen Theil der Küſte mehr inne und 
wird ſich wohl genöthigt geſehen haben, abzudanken. 

England und Frankreich haben ihren Zwiſt mit 
Venezuela durch Unterzeichnung einer Convention 
beigelegt, wonach gewiſſe Schützlinge der beiden euro⸗ 
päiſchen Mächte von ihren Beleidigern Genugthuung 
erhalten und auch politiſch nicht weiter verfolgt wer⸗ 
den dürfen. Von der Unterzeichnung der Convention 
an haben alle Feindſeligkeiten aufzuhören, die wegge⸗ 
nommenen Schiffe ſollen zurückgegeben werden und 
die Vertreter Frankreichs und Englands nehmen ihre 
Functionen wieder auf. Um der Würde der Republik 
jede mögliche Verletzung zu erſparen, werden die Kriegs⸗ 
ſchiffe die Häfen derſelben verlaſſen. — Wider Para⸗ 
guay dagegen ſind wegen ähnlicher Zerwürfniſſe einige 
Schiffe der Vereinigten Staaten ausgelaufen. Vor 
Buenos-Ayres werden fie ſich zum Beginn der Ope⸗ 
rationen verſammeln. — Peru erfreut ſich auch ein⸗ 
mal der Ruhe. Doch iſt ſchon die Rede von einer 
bevorſtehenden Kriegserklärung gegen Ecuador wegen 
gewiſſer Differenzen zwiſchen dem letzten peruaniſchen 
Geſandten Senor Cavero und der Regierung von 
Ecuador. 2 

Der Sturz des Sadrazam Mirza Agha Chan 
in Perſien fol hauptſächlich durch die ungeheuren Ver⸗ 
untreuungen und Erpreſſungen veranlaßt ſein, welche 
er ſich zu Schulden kommen ließ. Man hatte jedoch 
Vorſorge getroffen, den vollgeſogenen Schwamm frü⸗ 
her auszudrücken und ſoll auf dieſe Weiſe einige Mil⸗ 
lionen gewonnen haben. Nach in Paris eingetroffenen 
Berichten ſollen auch die beiden Söhne des Sadrazams, 
deren einer Finanz⸗, der andere Kriegsminiſter ift, in 
den Sturz des Vaters verflochten, und die Enthebung 
von ihren Aemtern in Folge einer vom Schah ange⸗ 
ordneten Unterſuchung über die eigentlichen Gründe des 
letzten Krieges mit England veranlaßt worden ſein; 
ein Franzoſe, welcher als Diviſions⸗General in der per⸗ 
ſiſchen Armee dient, wäre vom Schah zum Kriegsmi⸗ 
niſter ernannt worden. 

In Hongkong werden nach Berichten vom 10. 
Auguſt vier Regierungs⸗ Commiſſaire aus Peking er⸗ 
wartet, welche mit der Wiederherſtellung der friedlichen 
Beziehungen und der Ausführung einiger Beſtimmun⸗ 
gen des Vertrage von Tien⸗Tſing beauftragts wurden. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 4. October. Geſtern Abends um 7 Uhr 
reiſten Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin 
in zwei mit je ſechs Pferden beſpannten Hofreiſewägen 
aus dem kaiſ. Luſtſchloſſe Schönbrunn ab und ſchlu⸗ 


macht und in innigſter, unzerſtörbarſter Verbindung 
mit ihren Worten ſeine Muſik geſchaffen. Mich dünkt 
wir haben dieſe Texte, indem wir ſie durch Uebertra⸗ 
gung des Italieniſchen in's Deutſche uns aneignen, ſo 
zu behandeln, daß wir vor Mozarts Geiſt nicht zu er⸗ 
röthen brauchen. 

Für den meiſterlichen Bau und Gehalt beider Dra⸗ 
men bedarf es keines Nachweiſes. Sie würden ohne 
das, durch die Muſik allein, keineswegs die unverlöſch⸗ 
lichen Sterne der Bühne ſein; ſie würden etwa wie 
Cosi fan tutte nur ein und ein andermal, um uns 
voch auch dieſen mufilatiihen Genuß nicht entbehren 
zu laſſen, über die Bühne wandeln. Der treffliche 
Bau des Figaro wae durch Beaumarchais' Komödie, 
welcher der Dichter des Textes einfach folgte, vorge⸗ 
zeichnet. Der Text des * 8 Juan iſt ungleich mehr 
des Dichters (des Abbate da Ponte) eigenes Verdienſt, 
wenn der dramatiſchen Geſtaltung des Sujets auch in 
älteren Werken bereits vorgearbeitet war und wenn 
auch zugegeben werden muß, daß der zweite Act nicht 
völlig ganz mit der Energie gebaut IE, wie der erſee, 
daß namentlich die hier vorhandenen Happen des 
Octevio und der Donna Anna des ſtarken "amatüichen 
Molios entbehren, und daß der (von unferet Bühne 
gewögnlich 9:03 e 1600. Ke Schluß in der dramatt⸗ 

Wirkung matt iſt. f 
das Verblenſt beider Texte beruht keineswegs 
in dem Wau der Dramen allein, der auch bei der ro⸗ 


herzogin Giſela bleiben in Schönbrunn zurück. 

Zur Feier des Namensfeſtes Sr. Majeſtät des Kai⸗ 
ſers fand geſtern Vormittag in der Domkirche zu St. 
Stefan ein feierliches Hochamt mit Tedeum ſtatt, 
welchem die Staatsbeamten, das Domkapitel, der Ge⸗ 
meinderath und Magiſtrat, die Handelskammer, die 
Innungsvorſtände und Andächtige aus allen Ständen 
in ſehr großer Zahl beiwohnten. Se. Eminenz der 
Herr Cardinal⸗Erzbiſchof Othmar Ritter von Rauſcher 
celebrirte das Hochamt unter zahlreicher Aſſiſtenz. Mi⸗ 
litär bildete in der Kirche, welche glänzend beleuchtet 
war, Spalier. In allen übrigen Kirchen der Stadt 
und der Vorſtädte wurden feierliche Hochämter abge⸗ 
halten. In den Kaſernen rückten die Truppen zur 
Kirchenparade aus. In den griechiſchen und evangeli⸗ 
ſchen Kirchen, dann in den Synagogen wurde gleich⸗ 
falls beſonderer Gottesdienſt gehalten. Deßgleichen in 
den Kapellen der Krankenbäuſer, der Verſorgungsan—⸗ 
ftalten u. dgl. Die Pfründner wurden anläßlich der 
Feier dieſes Tages beſonders betheilt. Der Kirchen⸗ 
parade, welche geſtern Früh 9 Uhr in der Alſer-Ka⸗ 
ſerne abgehalten wurde, haben Ihre k. Hoheiten die 
Erzherzoge Karl Ferdinand, Wilhelm, Leopold 
und Rainer, dann die ſämmtlichen dienſtfreien Gene⸗ 
rale beigewohnt. 

Geſtern Morgens um 6 Uhr wurde das Herz 
weiland der durchlauchtigſten Erzherzogin Marg a⸗ 
retha in der Lorettokapelle zu St. Auguſtin erhoben 
und durch den Auguſtinergang in den Ritterſaal der 
k. k. Hofburg übertragen; dort wurde es von dem 
inful. Prälaten und Probſt von Innsbruck übernom⸗ 
men und um 7 Uhr Morgens mittelſt ſechsſpännigen 
Hofgallawagens in Begleitung der bevollmächtigten 
Hofbeamten und Hoffouriere zur Weiterbeförderung 
nach Innsbruck, wo die Beiſetzung in der k. k. Hof⸗ 
kapelle erfolgt, zur Südbahn gebracht. 

Der General der Cavallerie Graf Schafgotſche, 
welcher im a. h. Auftrage nach Warſchau gereiſet war, 
um Se. Majeſtät den Kaiſer Alexander zu begrüßen, 
iſt am Samſtag Abends mittelſt Nordbahn wieder hier 
eingetroffen. 

Wie die „Wiener Ztg.“ berichtet, haben Se. Ma: 
jeftät die Demolirung des alten Kärnthner⸗ 
thores zu genehmigen geruht. Dieſe Demolirung 
wird alſogleich in Angriff genommen, und zwar in 
einer Weiſe, daß der Verkehr vorläufig in keiner Weiſe 
gehemmt wird. 

In Bezug auf die Verſorgungsgebühren 
enthält das neue Armee-Gebührenreglement folgende 
Beſtimmungen: Die Penſion wird auf Grundlage 
der letztgenoſſenen Gage und der zurückgelegten Dienſt⸗ 
zeit bemeſſen, Den Generalen und Militär⸗Parteien 
der 5. Diätenclaſſe gebührt au Zen —— Die ie 

ienſtj i ntheil de nen Gage 

sehn, Dienfinhre, ein Beheben a jahren wier 
immer wieder ein Zehntheil bind geg ſo daß mit 
Beginn des 31. Dienftjahres die Höhe der Penſion 
den vollen Betrag der Gage erreicht. — Bei Be⸗ 
rechnung des Penſions⸗Ausmaßes für die Stabs⸗ 
und Oberoffiziere, dann die Militär-Parteien und Mi⸗ 
litän⸗Beamten von der 6. bis zur 12. Diätenklaffe, 
endlich für die Flotillencorps⸗Cadetten iſt von der letzt⸗ 
genaflenen Gage vorerſt die Penſions⸗Baſis, welche 
100 fl. beträgt, abzuziehen. Der erübrigende Betrag 

wird ſodann in zehn gleiche Theile getheilt, ein ſolcher 
Zehntheil ſchon bei einer Dienſtzeit unter fünf Jahren 
zur Penſionsbaſis zugezählt, ſodann mit dem Beginne 
eines jeden neuen Dienſtes⸗Quinqiennums ein Zehntheil, 
mit dem Beginne des neunten Quinquienniums aber 
zwei Zehntheile hinzugefügt, fo daß die Penſion mit 
dem Anfange des 41. Dienſtjahres den Betrag der 
vollen letztgenoſſenen Gage erreicht. In gleicher Weiſe 
wird die Berechnung der Penſion für die Militär⸗Unter⸗ 
Parteien und Armeediener vorgenommen, nur daß bei 
dieſen die Penſiensbaſis blos 105 fl. beträgt. Für 
jeden Feldzug wird ein Jahr zur Dienſtzeit hinzuge⸗ 
zählt. Den vor dem Feinde Verwundeten und in 
Folge deſſen invalid Gewordenen iſt die Penſion zu 
bemeſſen, als ob ſie um zehn Jahre länger gedient 
hätten. Wer in Folge der vor dem Feinde erhaltenen 
Wunden eines Armes oder eines Beines oder des Ge: 
brauches eines dieſer Gliedmaſſen verluſtig wird, hat 
bei der Verſetzung in den Penſionsſtand den nächſt 


hen Uebertragung hervortreten muß. Es macht ſich 
ebenſo in der ganz vortrefflich angelegten Characteriſtik 
der verſchiedenen Perſonen, ebenſo in dem melodiſchen 
Klang der Verſe, in aller Einzelcharacteriſtik geltend, 
handle es ſich um tief Inniges und entſchieden Leiden⸗ 
ſchaftliches, um den Ausdruck ſpielender Naivität, um 
die Feinheiten des Humors, um barocke Derbheit. Und 
Alles dies iſt die Grundlage der Mozart'ſchen Muſik; 
der feinſten Einzelwendung ſchmiegt er ſich an, mit 
der Gewalt ſeiner Töne zum vollen Leben ausbildend, 
was der Dichter angedeutet hatte. Und eben darin, 
daß er dies thut, daß ex nicht, wie die modernen ita⸗ 
lieniſchen Opern = Componiſten allgemeine Wohlklänge, 
allgemeine und darum nur flaue Schönheitsideale gibt, 
daß er durchweg auf das Beſtimmteſte charakteriſirt, 
beſteht zum ſehr weſentlichen Theil ſeine unvergleich⸗ 
liche künſtleriſche Größe. | 
Es iſt alfo in Klang, Inhalt und Wendung die 
genaueſte Berückſichtigung des Textes erforderlich, ſoll 
der muſikaliſche Theil im Don Juan und Figaro zu 
ſeinem Rechte kommen. Unſere Ueberſetzungen des 
Textes nähern ſich aber im beſten Fall dem Inhalt 
und Character des Originals nur von fern, nur in un⸗ 
beſtimmter Weiſe, geben allzuhäufig auch Fremdes, 
Unpaſſendes, Rohes. Die Muſik erſcheint dadurch all 
Sten als ein Ding ebenfalls von ſchwankendem 
haracter und wird gar nicht ſelten vom Sänger an“ 
ders gefaßt, als es in der Abſicht des großen Meiſters lag. 


höhern Chargegrad und die damit verbundene Penſion] Chalons abgereist. In ſeinem Gefolge befanden ſich 


zu erhalten, wobei zu ſeiner Dienſtzeit zehn Jahre 
zuzuzählen ſind. Wer zwei der vorerwähnten Glied⸗ 
maßen oder den Gebrauch derſelben verliert, oder 
gänzlich erblindet, hat ohne Rückſicht auf ſeine Dienſt⸗ 
zeit nebſt dem nächſt höheren Ehargegr! zu den 
damit verbundenen höchſten Penſionsſatz zu ers 
halten. Uebrigens ſteht es einem jeden Penſioniſten 
frei, gegen Empfangnahme einer Abfertigung, welche 
in einem zweijährigen Penſionsbetrage beſteht, zu 
quittiren oder auf ſeine Charge und den ferneren 
Penſionsbezug Verzicht zu leiſten. — Der in vali⸗ 
den Mannſchaft, welche in den Invalidenhäuſern 
verſorgt wird, gebührt Löhnung. Koft, Brot, Quartier, 
Bekleidung und Limito-Rauchtabak. Der tägliche Löh⸗ 
nungsbetrag iſt bei der Artillerie, der Genie-Truppe, 
dem Pionnier⸗ und Flotillencorps und bei den Mi⸗ 
litärbildungsanſtalten für den Feldwebel, Feuerwerker 
oder Wachtmeiſter mit 20, den Führer mit 15, den 
Korporal mit 12, den Gefreiten und Vormeiſter mit ð, 
den Ober⸗Canonier ꝛc. mit 6, den Unter⸗Canonier ic. 
mit 5 Neukreuzern; den übrigen Truppenkörpern für 
den Feldwebel und Wachtmeiſter mit 15, den Corpo⸗ 
ral und Unterjäger mit 8, den Gefreiten mit 6 und 
den Gemeinen mit 5 Neukreuzern bemeſſen. Iſt die 
gegenwärtige Löhnungs⸗Eebühr der Invalidenhaus— 
Mannſchaft, wenn fie nach Abſchlag des Menage* 
Groſchens auf öſterr. Währung reducirt wird, höher 
als die neu bemeſſene Löhnung (3. B. bei dem Ur: 
tillerie⸗Corporal), fo wird der Differenzbetrag als 
tägliche Zulage verabfolgt. Die Menage-Gebühr wird 
für die Mannſchaft der activen Armee berechnet. — 
Denjenigen Individuen, welche in Folge der vor dem 
Feinde erlittenen Verwundungen eines Armes oder 
eines Beines, oder des Gebrauches eines dieſer Glied⸗ 
maſſen verluſtig geworden ſind, gebührt eine Zulage 
von täglichen 10; denjenigen, welche zwei der erwähn⸗ 
ten Gliedmaffen oder den Gebrauch derſelben verloren 
haben oder gänzlich erblindet ſind, eine Zulage von 
täglichen 20 Neukreuzern. Doch haben dieſe Zulagen 
für ſchwere Verwundungen erſt in künftigen Fällen 
einzutreten. — Die Patental-Invaliden beziehen den 
mit der gleichen Ziffer wie die Invalidenlöhnung be⸗ 
meſſenen Patental-Invalidengehalt nebſt allenfälligen 
Zulagen, wie z. B. die Tapferkeits⸗Medaillen, oder 
die Zulage wegen ſchwerer Verwundungen. Doch ha⸗ 
ben die neu bemeſſenen Invaliden⸗Löhnungen wohl 
auf die bereits in der Hausverſorgung der Invaliden⸗ 
häuſer, keineswegs aber auf die gegenwärtig ſchon in 
dem Patental⸗Invaliden⸗Genuſſe ſtehenden Invaliden 
Anwendung. Die Letzteren dleiben im Genuſſe ihres 
bisherigen Invalidengehaltes, deſſen einfache Umrech⸗ 
nung auf öſterr. Währung vorzunehmen iſt. 

Die k. k. „zoologiſch⸗botaniſche Geſellſchaft“ in 
Wien hat bekanntlich eine eigene Commiſſion zur Er⸗ 
forſchung der Torfmoore in Oeſterreich nieder⸗ 
würde Zweihundert Exemplare des Commiſſionsberichts 
wurden von ihr dem k. k. Miniſterium des Innern 
überreicht, welches den verſchiedenen Landesſtellen hie- 
von Mittheilung machte, und ſie aufforderte alle ihnen 
ſpeciell bekannten Eigenthümer von Torfmooren zur 
Mittheilung zweckdienlicher Daten, namentlich auch zur 
Einſendung von Torſproben an die gedachte Geſell— 
ſchaft, einzuladen. 


Deutſchland. 

Die verwittwete Frau Herzogin Marie von 
Leuchtenberg, Schweſter der Frau Kronprinzeſſin von 
Württemberg, iſt zu einem Beſuch in Stuttgart 
angekommen und in der kronprinzlichen Villa bei Berg 
abgeſtiegen. 

Der Prinz Napoleon, welcher ſich am 2. d. 
mit ſeinen militäriſchen Begleitern von Dresden nach 
Leipzig begeben hatte, traf Abends von dort in Mag⸗ 
deburg ein und ſetzte um ½ 10 Uhr mit dem kölner 
Courierzug die Rückreiſe nach Paris fort. 

Der kranke Cabinetsrath Nieburh aus Berlin, wird 
in Rom erwartet, um dort den Winter zuzubringen. 
Die Aerzte hoffen für ihn Beſſerung von den Einflüſſen 
des ſüdlichen Klima's. 

Zum techniſchen Mitgliede Preußens bei den dem⸗ 
nächſt wieder zu eröffnenden Seerechts⸗Conferen⸗ 
zen in Hamburg iſt der geheime Commerzienrath 
Schnell in Königsberg ernannt. 


Frankreich. 
Paris, 2. October. Der Kaiſer iſt heute nach 


Man wird freilich von Seiten des Bühnenſchlen⸗ 
drians (und vielleicht auch von Seiten des dilet⸗ 
tantiſchen) doch wiederum fragen, was ein fo 
peinigendes Eingehen in das Detail des Textes ſolle, 
man verſtehe bei der Ausführung das Meiſte ja 
doch nicht. Ich frage darauf, wozu Mozart (gleich an⸗ 
deren großen Meiſtern) die Inſtrumentation, die auch 
ſchnell wie die Luft vorüberrauſcht, mit fo künſtleriſcher 
Feinheit ausgeführt hat. Das Wort wird jedenfalls 
noch beſſer zu verſtehen ſein, als dieſe Fülle durchei⸗ 
nander webender Gleichklänge. Und wenn eure Sän⸗ 
ger und Sängerinen das Wort des Geſanges nicht 
ausſprechen können, ſo mögen ſie es vor allen Dingen 
lernen! Das iſt doch die einfachſte Logik, daß erſt das 
Wort ſelbſt kommt und dann ſein künſtleriſcher Klang; 
— ich weiß freilich, daß es in der ſingenden Welt viele 
Leute gibt, die dies nicht wiſſen oder nicht wiſſen wollen. 

Am übelſten iſt in beiden Opern durch die man⸗ 
les Ueberſetzungen der Humor weggekommen. Im 
zeidenſchaftlichen, im Pathetiſchen, herrſcht das Gefühl 
vor; hier kann die Gewalt des muſikaliſchen Klanges 
das mangelhafte Wort leichter mit ſich fortreißen. Im 
Humor ſpielt der Verſtand feine entſcheidende Ro ‘ 
mit, deſſen Träger eben das Wort iſt. Es wäre Über“ 
flüſſig nachzuwelſen, welchen weſentlichen Theil an dem 
ganzen Gehalt beider Opern der Humor hat. Es N: 
ſtiren aber gar keine anderen dramatiſch⸗muſikaliſchen 
Werke, in denen die Muſik in ſo feinem Spiele, mit 


die Generale de Faillyh, Ney und Fleury. Vor der 
Abreiſe des Kaiſers fand ein Miniſterrath in St. 
Cloud ſtatt, dem auch der Prinz Jerome beiwohnte. 
Sicher ſcheint es zu fein, daß man ſich ſehr ernſtlich 
mit der Lage der Dinge im Orient und beſonders auch 
in China beſchäftigte. 
daß Rußland, was das letztere Land anbelangt, große 
Projekte habe, und hält es nicht für unwahrſcheinlich, 
daß es dort zu Gunſten des Hofes von Peking gegen 
die Inſurgenten militäriſch interveniren werde. Der 
Austauſch der Ratificationen iſt heute geſchehen, und 
ſoll morgen der offizielle Text der Convention veröf⸗ 
fentlicht werden. 
ſich im Miniſterium des Außern, um den Ausktauſch 
der Ratificationen vorzunehmen. Graf Walewski, Fuad 
Paſcha, Graf Kiſſeleff und Lord Cowley waren die 
einzigen anweſenden Conferenzmitglieder; Herr von 
Hübner, Graf Hatzfeld und der Marquis de Villama⸗ 
rina waren durch Geſchäftsträger vertreten. — Das 
Dekret vom 22. September 1857 über die verſchiede⸗ 
nen Maßregeln in Betreff der Brodfrüchte iſt, ſoweit 
dasſelbe die Einfuhr betrifft, bis zum 30. September 


Man will hier nämlich wiſſen, 


Die Bevollmächtigten verſammelten 


1859 verlängert worden. Dieſe Verlängerung, die in 
St. Cloud am 30 September beſchloſſen wurde, muß 
allgemein überraſchen, da noch geftern die holboffiziellen 
Organe, wie das „Pays“ verſichern zu dürfen glaub⸗ 
ten, daß das Dekret vom 22. September 1857 nicht 
verlängert werden würde. Der Kaiſer zeigt hier ein⸗ 
mal wieder, daß er in volkswirthſchaftlichen Fragen 
weit von ſeinen Miniſtern voraus iſt. Wohl nicht ohne 
Abſicht läßt dieſem Dekrete der „Moniteur“ einen ſehr 
umfaſſenden Bericht über die Fortſchritte folgen, die 
der Ackerbau in Frankreich unter dem Kaiſerthume ge⸗ 
macht habe. Daraus erhellt, daß im Jahre 1846 in 
Frankreich nur 5,936,908 Hektaren mit Getreide be⸗ 
ſtellt waren, während im Jahre 1856 der Getreidebau 
auf 6,468,236 Hektaren ausgedehnt war. — Marſchall 
Peliſſier hat ſich geſtern ſogleich nach ſeiner Ankunft 
nach St. Cloud begeben und iſt mit großer Herzlichkeit 
ſowohl vom Kaiſer als von der Kaiſerin empfangen 
worden. Die Hochzeit des Herzogs iſt auf den 12. Okto⸗ 
ber feſtgeſetzt. Das neuvermählte Ehepaar wird ſich 
von St. Cloud nach Dieppe begeben, wo der Herzog 
mit feiner jungen Gemahlin drei Tage verweilen wird, 
um von hier nach England zurückzukehren. — Fuad 
Paſcha hat ſich geſtern eine Audienz beim Kaiſer er⸗ 
beten und blieb längere Zeit bei ihm allein. — Der 
„Courrier de Paris“ iſt nun doch von Herrn Choiſy 
angekauft worden. Herr Emil von Girardin hat ſich 
gar nicht unter den Bewerbern gefunden. — Die Fra⸗ 
ge wegen der Umwandlung der Hospitien⸗Güter in 
Staatsrenten ſchlummert, doch fie ſchläft nicht. Ge— 
genwärtig ſind die Generalinſpektoren der Hospitien 
und Wohlthätigkeits-Anſtalten ſämmtlich auf Reiſen. 
Einer derſelben hat Antrag vom Miniſter des Innern, 
einen Geſammtbericht über die Frage zu erſtatten. 

In den Tagen des Staatsſtreichs wurde ein Mann 
Namen M. Herde vielfach genannt. Er war ein 
Republicaner vom höchſten Roth, ein Geſinnungsbru⸗ 
der von Proudhon und Andern dieſes Gepräges. Er 
gehörte zu denjenigen, die man für die Fahrt nach 
Cayenne vorgemerkt hatte, er war jedoch ſo glücklich, 
dieſem Loſe zu entgehen und wurde in irgend einem 
einheimiſchen Gefängniß untergebracht. Ueber ſeine 
Perſönlichkeit iſt nicht viel zu ſagen, als daß ſeine 
Freunde ihn eben für kein großes Licht, ſondern in 
Bezug auf Talent für eine reſpectable Mittelmäßig⸗ 
keit halten. Vor etwa 10 oder 14 Tagen erhielt M. 
Hervé, wie der Pariſer Correſp. der Daily-News 
meldet vom Prinzen-Minifter von Algerien u. ſ. w. 
ein Schreiben folgendes Sinnes: „Monſieur, da ich 
mein Miniſterium mit ausgezeichneten Talenten jeder 
Art zu umgeben wünſche und meine Aufmerkſamkeit 
auf Sie gelenkt worden iſt, bin ich ſo frei, Ihnen 
die Stelle — anzutragen. Das Gehalt beträgt nur 
6000 Fr. jährlich. Ich werde daher aus meiner Pri- 
vatkaſſe eine gleich große Summe hinzufügen und das 
Gehalt dadurch auf 12,000 Fr. erhöhen. Ihrer Ant⸗ 
wort entgegenſehend u. f. w.“ gezeichnet vom Prinzen 
ſelbſt. Am folgenden Tage erhielt der Prinz⸗Mini⸗ 

er eine Erwiederun von M. Hervs des Inhalts: 
„Monſeigneur! Ich bin von ihrem ſchmeichelhaften An— 
trag u. ſ. w. Aber da ich um eine beſtimmte Ant⸗ 
wort zu geben vorher das republikaniſche Comité, 
deſſen Präfident ich bin, zu Rathe ziehen muß, fo 


fo klingender Ironie die Worte handhabt. Leporello 
in K Juan iſt eine Figur, wie die Bühnenmwelt keine 
anbent ennt; er iſt die zweite Seite des Helden des 
Stü es, der ohne ihn nur ein Bruchſtück wäre; die 
in allen Sätteln gerechte, in allen Lagen bewährte 
Ironie Leporello's gibt dem excentriſchen Weſen ſeines 

errn und Meiſters erſt die nothwendige Folie, ohne 
fie läge dies ganze wüſte Treiben unſerem menſchlichen 
Intereſſe faſt allzufern. Einer gehört unbedingt zum 
Andern. Und was haben unſere gangbaren Ueberſez⸗ 
zungen aus dieſem Leporello gemalt — einen — 
dummen, plumpen Tölpel, von dem man es ſo wenig 
begreifen —.— wie ihn ein Don Juan um ſich duldet 
als 2 ozart ihm eine ſolche Fülle melodiſchen Klan⸗ 
ges in den Mund zu legen vermochte.“ c 


(Schluß folgt.) 


= Kunſt und Literatur. 

m 7. Juli fand in Hongkong eine Sitzun ine⸗ 
er Zweiges der k. aſiatiſchen Geſellſcaſt tall . de 
5 glieder der wiſſenſchaftlichen Commiſſion am Bord der k. f 

fregatte „Novara“ beiwohnten. Herr Dr. Scherzer überreichte 
ein Schreiben des Präſtdenten der k. k. geologiſchen Reichsanſtalt 
Herrn Sections rathes W. Haidinger, ſammt einem aus werth⸗ 
vollen Büchern und Mineralien beſtehenden Geſchenke. Der Prä⸗ 
ſident Sir John Bowring, drückte ſeine Freude darüber aus, daß 
die öfterreichifche Flagge nach 50jähriger Abweſenheit ſich wieder 
in den chineſiſchen Gewäſſern 5 und zwar zu einem ſo ehren⸗ 
vollen und für die Welt nützlichen Zweck. dle Geſellſchaft be⸗ 


* 


bitte ich zu dieſem Zweck J. K. Hoheit um zwei 
Tage Zeit.“ Nach Verlauf dieſer Friſt erhielt der 
Prinz einen zweiten Brief, worin M. Hervs anzeigt, 
daß er den Rath ſeines Commitee eingeholt habe, daß 
er die ihm angetragene Stelle annehme und nur Sr. 
K. H. Befehle abwarte, 
Er bemerkt außerdem, 


Bord, wird in einigen Tagen zu 
in Portsmouth ſtoßen. 

Ein Mr. Hall will Cherbourg verſtopfen. Er hat 
einen Plan erfunden, um Cherbourg oder jeden ande⸗ 
ren franzöſiſchen Hafen mit ſehr unbedeutenden Koſten 


den anderen Schiffen 


um fein Amt anzutreten.] und geringer Gefahr fo zu verrammeln, daß nicht das 
daß er dieſe Annahme in derſkleinſte Boot herauskönnte. 


In einem Sendſchreiben 


Mitte des eben tagenden Gomites unterzeichne. Hie⸗an Lord Derby, das der „Advertiſer“ abdruckt, behaup⸗ 
rauf entgegnet der Prinz augenblicklich, daß M. Herve] tet Mr. Hall, daß fein Modell und Plan von meh- 


ihn ſehr verbinden würde, wenn er ihm an einem 
beſtimmten Tage das ganze bewußte Comité in ſeiner 
Villa in der Avenue Montaigne vorſtellen wollte. 
Der Vorfall ſelbſt ſcheint nicht mehr zu ſein, als wie ſolche 
in den höhern Kreiſen mehr als einmal vorkamen. Die 
ganze imperialiſtiſche Maſchine wird nicht von Impe⸗ 
rialiſten, ſondern von Ex⸗Orleaniſten und gezähmten 
Republikanern geleitet. Selbſt wenn M. Hervs nicht 
der ausgezeichnete Mann iſt, für den er ſich hält und 
von ſeinem Comité gehalten wird, ſo iſt es viel prak⸗ 
riſcher, ihn von 10 bis 4 Uhr Colonialdepeſchen ab— 
ſchreiben, als Verrath brauen zu laſſen, bis derſelbe 
den Cayenne-Punkt erreicht hat.“ 


Spanien. 


Die progreſſiſtiſche Partei hat am 26. v. M. 
in Madrid eine mehr als 2000 Perſonen beſuchte 
Verſammlung gehalten, um eine neue Central-Com té 
zu bilden, die unter Benutzung der durch das Circular 
des Miniſters des Innern proclamirten Wahlfreiheit 
die bevorſtehenden Wahlen im Sinne der Progreſſiſten 
leiten und zugleich einen Sammelpunct für die ver⸗ 
ſchiedenen Nuancen dieſer Partei bilden ſoll. 


Großbritannien. 


London, 2. October. Die Königin Victoria 
empfängt Huldigungen von allen Enden ver Erde, auch 
von der ultima Thule, die man Island nennt. Einige 
isländiſche Studenten, die auf der Reiſe nach der Uni⸗ 
verfität von Kopenhagen in Edinburg ankamen, woll⸗ 
ten es ſich nicht nehmen laſſen, Ihrer Majestät eine 
Adreſſe (im altehrwürdigen isländiſchen Idiom!) zu 
überfenden. Sie bitten darin, „obgleich nicht Unter⸗ 
tbanen Englands, um die Erlaubniß, ihre Freude dar⸗ 
über auszuſprechen, daß fie jo glücklich waren, die 
Königin zu ſehen, welche über die größte Nation vr 
Welt herrſcht und von ihrem Volke fo geliebt d 
An der Spitze der Unterzeichner ſtand der junge Graf 
Carl Trampe, Sohn des Gouverneurs — Island. 
Minifter Walpole bescheinigte daß Ihre alelat bie 
Adreſſe „ſehr huldreich“ aufgenommen Hr 3 Der 
Prinz von Wales hat Balmoral am 30. September 
verlaſſen und iſt nach White Lodge im Park von Rich⸗ 
mond zurückgekehrt. — Sir Edward Bulwer Lytton 
iſt von Hughenden Manor in Buckinghamſhire wieder 
in London eingetroffen. 


Das von der Moring Poſt neulich ausgeſprengte 
Gerücht, daß Lord John Ruſſell von Lord Derby 
zu Rath gezogen und vom dem ſchwankenden Cabinet 
zu Hülfe gerufen worden fei, gibt Daily News Anlaß 
zu einem Ausfall auf Lord Palmerſton. — „Es 
ſcheint,“ ſagt das liberale Blatt, „daß Lord Palmer: 
ſton aus Paris große Hoffnungen auf die Premier— 
ſchaft mitgebracht hat, und daß Lord John Ruſſel's 
liberaler Ruf ſeinen Plänen im Wege ſteht. Alſo 
werden Gerüchte gebraut, um wo möglich Lord John 
Ruſſel's Popularität zu untergraben. Mehrere von 
Lord Palmerſtonis geweſenen Collegen haben obige 
Erfindung mit der verdienten Verachtung aufgenom- 
men. Es iſt nicht nur eine Unwahrheit, daß der 
Premier dem edeln Vertreter der City irgend welche 
Anträge gemacht und daß Lord John mit dem Pre⸗ 
mier in Sachen der Parlaments⸗Reform correfpondirt, 
ſondern es. iſt gar nichts vorgefallen, was dem leichte 
gläubigften Kannegießer als Anknüpfungspunkt zu Ik 
lächerlichen Klatſchereien dienen könnte. Wenn Lor 
John dem Premier in Sachen der Parlaments⸗Reform 
zu rathen hat, ſo wird er dies auf ſeinem Poſten im 
Parlament thun, und wahrſcheinlich wird er ihm mehr 
guten Rath ertheilen, als dem Empfänger lieb ſein 
wird.“ 

Die königlich preußiſchen Kriegsſchiffe „Gefion“ und 
„Thetis,“ die am 30. v. M. Abends, von Breſt kom⸗ 
mend, bei Spithead vor Anker gegangen waren, haben 
geſtern Morgen den Hafen-Admiral von Portsmouth 
und die Beſatzung mit den üblichen Salutſchüſſen be⸗ 
grüßt. Die „Grille,“ mit dem Prinzen Adalbert an 


Reichsanſtalt zu richten. 

Vor einigen Tagen ſtellte der ach 
Leipzig die von ihm gefertigte lebensgroße Statue „ulrich 10 
Hutten“ auf der Huttenburg in Meißen auf. Dieſes Werk Kan 0 
net ſich, wie von dort berichtet wird, beſonders durch Karat 9 
volle Auffaſſung des kriegeriſchen Gelehrten, durch ftreng, zeitg 0 
mäße Coſtumirung, und überhaupt durch alle die vorzüglichen 
delfanscheten aus, welche den Künſtler hauptſächlich zur ns 
ſiellung des Mittelalterlichen befähigen. Knaur ift befannttt 
Sede dea Hoheit n erdinand Man diene 

uftr rer. 1 u r 
bei Mailand ane mehrere Büſten für deſſen Villa i 
ſchel in 


1 rt gen. 

** Die akademischen Künſtler Herren Gebrüder Hen 
e ee, N Geburtstag Alex. v. Humboldts br’ 
u; 2 ihm ein Biſtenſchaft eine Hulvigung ele 2 her 
Sa: Mitte feiner & erreicht, das ihn ſelbſt ale Le 4 
raurſtellt in r. in deren Portraits man di 
Zierden der deutſchen Nation, eine Wilhelm v. Humboldt, Led 
pold von Buch, Lie tenſtein, Chamiſſo, Ende ı 2 - erkennt. 
Unter dem Bilde befindet ſich die Abſchrift sen & dice je 
ches Göthe im J. 1820 den Gebrüdern Henſchel et A 
Ovation gewirmet hatte und deſſen Worte u einer a 
weltberühmten Mann der Wiſſenſchaft paſſen. 

[Ein a: Pane 

in dieſer Tage ein großes Packet Manuffript von des 

J ee antfehrift entdeckt werden. Men wage 2 
früher, aus der Handſchrift der „Iliade,“ die im Britiſh Muſeum 
aufbewahrt wird, mit welchem unermülichen Fleiß Pope an ſei⸗ 
non Verſen feilte. Der neue literariſche Fund enthält aber eine 
ſabelhaſte Menge Aenderungen und Verbeſſerungen mit einigen 

von Pope's beruͤhmteſten Werken, wie dem „Lockenraub,“ dem 
„Berſuch über den Menſchen“ u. ſ. w.; außerdem unterdrückte 
Ausgaben der „Dunſtade“ mit einer Fülle höchſt intereſſanter 

merkungen. Wie verlautet, hat der Eigenthümer den Fund 


Bildhauer Knaur aus 


„Illuſtrad News“ 


Familie den Sommer zuzubringen pflegt. Wahrſchein⸗ 
lich dürfte fie aus der Stadt in die Dörfer heimkeh— 


Wege gefunden wurde, war er bereits in Verweſung 


vollſtändig auf den 5 


reren Hachverſtändigen trefflich gefunden worden ſeien. 
Er bietet, als uneigennütziger Patriot, ſein Geheimniß 
der Admiralität unentgeltlich an und bittet nur, daß 
die Regierung baldige Verſuche damit anſtellen laſſen 


möge. 7 
Dänemark. 

Ueber den Rückmarſch der holſteiniſchen 
Truppen nach Kopenhagen berichtet die Flens⸗ 
burger Ztg.: „Der Weg, den die nach Kopenhagen 
zurückkehrenden Truppen des holſteiniſchen Bundes⸗ 
Contingentes einſchlagen würden, war bis zum letzten 
Tage ein Geheimniß, und bald hieß es, die Einſchiffung 
werde in Eckernförde, bald, ſie werde in Kiel vor ſich 
gehen. Keines dieſer beiden Gerüchte iſt jedoch Wahr⸗ 
heit geworden. Am Abend des 24. Sept. traf das 
Räderdampfſchiff „Cimbria“ und am 25. Morgens 
das Schraubendampfſchiff „Prinzeß“ hier ein, um die 
von Rendsburg kommenden Infanterie- und Jäger: 
Abtheilungen nach Kopenhagen überzuführen. Die 
Truppen langten am Sonnabend Mittag hier an, 
wurden aber nicht durch die Stadt geführt, ſondern 
außen um, längs dem ſogenannten Jungfernſtieg, nach 
der Schiffsbrücke, wo vom 2. Infanterie⸗Bataillon, das 
hierſelbſt garniſonirt, bereits ein Cordon geſchloſſen war, 
ſo daß keine Civilperſon ſich den Schiffen von der 
Landſeite nähern konnte. Gleich nach Mittag lichteten 
die Schiffe die Anker und ſtachen in See.“ 

Türkei. 

Der „N. P. Z.“ wird aus Paris das intereſſante 
Factum berichtet, daß der jetzige engliſche Geſandte in 
Conſtantinopel, Sir Henry Bulwer⸗Lytton, welcher 
Therapia bewohnt, ſich nicht zum Empfange Lord Red⸗ 
cliffes, ſeines Gaſtes eingefunden hatte, vorgebend, er 
ſei unwohl — was ihn jedoch nicht verhinderte, in 
demſelben Augenblicke einem Concerte des Herrn v. 
Butenieff beizuwohnen und Abends in ſeinem prächti⸗ 
gen Caic auf dem Bosporus ſpazieren zu fahren. 
Erſt am Tage darauf ſei er nach Pera gekommen, 
den Lord Redcliffe zu begrüßen. 

Die Hoffnungen, die man ſich von der „Energie“ 
des Sultans in Sachen der Finanzen gemacht hatte, 
fallen eine nach der andern in's Waſſer, und das klar⸗ 
ſte Reſultat der ganzen Comödie war, daß der Riza 
Paſcha ſich für, feine Ueberwachung der verfchwenderi: 
ſchen Damen des Serails ein Gehalt von 50,000 
Franken monatlich beigelegt hat. 


ien. 

In Jeruſalem wurde zu Anfang des vorigen 
Monates von noch unbekannter Hand, Miß Creaſy, 
ein altes, ſchon ſeit Jahren dort wohnendes engliſches 
Fräulein, ermordet. Die Unglückliche hatte am 8 
Sept., Abends, eine halbe Stunde nach Sonnenunter- 
gang die Stadt verlaſſen, um ſich zu den Zelten zu 
begeben, unter welchen der engliſche Conſul mit ſeiner 


renden Arbeitern in die Hände gefallen ſein, die bei 
der Europäerin Geld oder Werthſachen vermutheten. 
Als der Leichnam der Unglücklichen nach vier Tagen 
nach ihrem Verſchwinden ungefähr ¼ Stunden von 
der Stadt entfernt, zwiſchen Steinen, abſeits vom 


übergegangen, der Kopf war augenſcheinlich von hefti- 
gen Steinſchlägen zerſchmettert. zn 4 ii 
or Amerika. 
„Die in der Bay von Newyork gelegene Inſel, 
die mit ihren ſchönbewaldeten, von ſaubern und ele— 
ganten Landhäuſern bedeckten Hügeln den in dem 
Hafen Anlangenden fo freundlich begrüßt (Staten⸗, 
oder vielmehr Staaten⸗Island), befindet ſich, wie er⸗ 
wähnt, ſeit mehreren Tagen im Belagerungszuſtand. 
Ein offener Aufruhr gegen die Staatsautorität war 
dort ausgebrochen, fünf oder ſechs Tage nachdem der⸗ 
ſelbe ſeinen Zweck erreicht hatte, fand ſich endlich der 
ſchwachſinnige Gouverneur unſeres Staates bemüßigt 
den Belagerungszuſtand zu erklären. Womit es, bei⸗ 
— . —ñä— ——P»DADArn ne 


—— —— —— — — * 
ſchloß, ein Dankſchreiben an den Präſidenten der k. k. geologiſchen Mi 


| große Feftzug, welcher am 27. September Nach⸗ 
mittags durch die . von 


tungen, fo h t waren, weit übertroffen. 
dem Menschen, e 1 


ſtellung mach 


bairiſche Hauptſtadt geſtrömt waren. — An dem 
Feſtzuge ſelbſt 2 Bin 9080 Perſonen Theil, der Vorüber⸗ 
a desſelben dauerte an anderthalb Stunden. Der zu Grunde 
1 5 DER war NET 1 a er 
dam eßſte i re e N : 

ee ee erfiel in zwei Abtheilungen, 
um Schu lege der wichtigſten Gul 

e des 18. rhunderts, f 
genwart. Herzogliche Alder aus dem 12. Jahrhunderte eröff- 
neten den Su ihnen folgte bie 1 990 
en zu Roß Herzog Heinrt 
das auf einem Wagen befindliche 
gebauten erſten hölzernen 


Pfalz, ale ſy 
telsbach mit d 
element war 
vertreten, 


jetzigen Stelle angelegt wurde, war die Gegend um⸗ 


lung der unglücklichen Kranken und die Vergrößerung 
der Anſteckungsgefahr. 


Auguſt. Die Indianer verhielten ſich ruhig. Brigham 


;f wurden die 


läufig geſagt, nicht ganz die unheimliche Bewandtniß 
hat wie in Europa; denn weder gibt es dabei Ein⸗ 
quartierung noch Aufhebung des Vereins- und Ver⸗ 
ſammlungsrechts, noch endlich wird der gewöhnliche 
Lauf des Gerichtsverfahrens dadurch geändert. Das 
ganze beſteht darin, das an einer Uferſtelle ein Paar 
Tompagnien Miliz biwakiren. Der Aufruhr ſelbſt be⸗ 
ſtand in der freventlichen Niederbrennung des weitläu: 
figen Quarantäne⸗Etabliſſements, das, von einer hohen 
Ringmauer umſchloſſen, faſt eine kleine Stadt — nicht 
weniger als 32 verſchiedene Gebäude — bildete. In 
der Nacht v. I. zum 2. Sept, als eine große in Newyork 
veranſtaltete Telegraphen⸗Jubelfeier Miliz und Po⸗ 
lizei hinweggezogen hatte, erſtürmte eine 800 bis 1000 
Mann ſtarke Pöbelrotte jenes Etabliſſement, vertrieb 
die dort wohnenden Bedienſteten mit gewaffneter Hand, 
ſchleppte die Kranken aus den Hoſpitälern, warf ſie 
mit der Brutalität inſurgirter Sipahis aufs naſſe 
Gras, und legte Feuer in die Häuſer. In der erſten 
Nacht wurde das Zerſtörungswerk nur zur Hälfte voll- 
bracht, und obgleich die Tumultuanten offen ankündig⸗ 
ten, daß ſie in der nächſten Nacht wiederkommen wür⸗ 
den, rührten die zuſtändigen Behörden doch keinen 
Finger, um wenigſtens die noch übrigen Häuſer zu 
ſchützen. Auch ſie wurden demnach in einen Schutt⸗ 
haufen verwandelt. Einige Fälle von gelbem Fieber, 
die in den dicht bei der Quarantäne liegenden Dör- 
fern vorgekommen ſein ſollen, dienten als unmittelbare 
Veranlaſſung zu dieſer ruchloſen That; die eigentlichen 
Anſtifter derſelben waren aber Speculanten, welche 
den Werth der umliegenden Grundeigenthums durch 
die Entfernung der Quarantäne ſteigern wollten. Dieſe 
Leute machen nicht allein kein Hehl aus dieſer That, 
ſondern rühmen ſich noch derſelben, und niemand glaubt 
daran daß ſich ihre Verurtheilung und Beſtrafung be⸗ 
wirken laſſen wird. Als die Quarantäne an ihrer 


her völlig unbewohnt, jetzt liegen einige anſehnliche 
Dorfſchaften und viele einzelnſtehende Landhäuſer in 
der Nähe. Da unter tauſend Leuten, die dort woh- 
nen, kaum ein einziger iſt, der nicht mit vollem Be⸗ 
wußtſein der Gefahr ſich in der Nähe der Quaran⸗ 
täne angefiedelt hätte, ſo können die Einwohner ein 
förmliches Recht auf die Entfernung der Anſtalt zu 


dringen gar nicht beanſpruchen; dennoch hat die Staats⸗ 


behörde ſchon ſeit Jahren ihren Entſchluß ausgeſpro⸗ 
chen, ſie nach einem weniger dicht bevölkerten Platz zu 
verlegen. Nur iſt dieß leider, aus Gründen welche 
Ae Bereich der Staatsgeſetzgebung liegen, bisher 
an eee Gill denn von dem einzigen einigerma⸗ 
Newyork wo man vor zwei und vor einem Jahre 
eine Quarantäne errichten wollte, ward ſie ebenfalls 
durch Pöbelgewaltthat entfernt, und den am beſten 
geeigneten Platz, die vor der untern Bay ins Meer 
hineinragende Sanddüne Sandy Hook, will der Staat 
New⸗Jerſy, dem fie gehört, aus Lalenburgiſcher Ver⸗ 
biſſenheit und Eiferſucht nicht abtreten. Unter dieſen 
Umſtänden wird nun die Quarantäne doch, auf ſo lange 


bis ſich ein anderer Platz gefunden hat, wieder auf 
3. dem bi 


dem rigen errichtet werden müſſen, und das Rein⸗ 
rgebniß der ſchmachvollen Auftritte am 1. und 2. 
Sept. wäre demnach lediglich die brutale Mißhand⸗ 


Die Nachrichten aus Utah reichen bis zum 20. 


Poung hatte ſich verſteckt. Er fürchtete dem Verneh— 
men nach die Rache der Mormonen wegen gewiſſer 
von ihm gemachter Enthüllungen. Die Mormonen 
kehrten nach der Stadt am Salzſee zurück und gingen 
wieder ihren gewöhnlichen Geſchäften nach. 


Local- und Provinzial⸗ Nachrichten. 

Krakau, 6. Oetober. Geſtern Abends ſollte, wie erwähnt, 
der Kopf des Kometen ſehr nahe unter dem bekannten glänzen⸗ 
den „Arktur“ im Sternbilde des Bootes vorübergehen. Dieſes ſeltene 
Schauſpiel war Abends von 8 bis gegen 9 Uhr hier mit großer 
Deutlichkeit wahrnehmbar. Später umwölkte ſich der Himmel. 
An der veränderten Stellung, welche der Komet dem erwähnten 
Sterne gegenüber einnimmt, läßt ſich die Raſchheit ſeiner Bewe⸗ 
gung am beſten ermeſſen. 11 hl die Bewegung des Geſtirnes 
beim Anfange der Erſcheinung im Juni gering war und täglich 
kaum einige Minuten ausmachte, wird es vom 1. bis 11. einen 
Weg von 40 Graden zurückgelegt haben. 


Handels und Börſen⸗ Nachrichten. 

— Von Seiten der k. k. Nationalbank wurden geſtern fo- 
Schäfflertanz und Metzgerſprung, die ſich bis heute in München 
erhalten haben, durch die Vertreter der entſprechenden Innungen 
tepräfentirt wurde, und die Kunſt und Wiſſenſchaft liebende Her: 
zoge Albrecht V. und Wilhelm V. mit einem zahlreichen Gefolge 
von Gelehrten und Künſtler erſchienen. Das 17. Jahrhundert 
zeigte das Haupt der Liga, Maximilian I., gefolgt von Tilly, 
Haßlang, Pappenheim, Johann der Wörth und Andern, ligi⸗ 
ſtiſche Soldaten in Schwarz und Roth, einen Troß Pappenhei⸗ 
mer, das Modell der Säule am Marienplatz, das Siegesdenk⸗ 
mal der Schlacht am Weißen Berge, die ganze blutige Geſchichte 


des 30 jährigen Krieges. Als Contraſt folgte eine heitere, präch: | Am 
tige Cavalcade des Kurfürſten Ferdinand Maria, der im vergol- g 


deten, von acht Roſſen gezogenen Wagen (Eigenthum des könig⸗ 
lichen Hofes) umringt von zalloſen Pagen und Trabanten fuhr. 
Das 18 Jahrhundert brachte Darſtellungen aus den Türken 
kriegen, der Sendlinger Schlacht und Verſinnlichung der Aare 
gen Fortſchritte unter Maximilian Joſeph III. — Der Me 
Abtheilung des Feſtzuges, die das 10. Jahrhundert rere ie 
a ae Statuen der Könige Max I. und Ludwig 1 ſelbft 
S l voran siegen. isn 4 
e Zunft mit ihren n f 
bildet. f Darunter ine Er 10 die —— 
eine von 3 hübſchen Münchnerinen in 52 TAT urg 
8 N n Taf. dig Rithogravhie durch 
eriſch arrangir 1 
einen Wagen mit der San Sauce die 9 durch 
jede Art Fuhrwerks von der Droſchke bis zum us aus. 
dem Feſtw Statue Königs Mar II. umgeb 
Auf wagen ſtand die Kunst und Wiſe geben 
von ben alegoriſchen Yigusen ber Runft dingen die alda, der 
Induſtrie und des Handels. Ihm Hg ue ie Arbeiter der 
Erzgießerei; die Münchner Liedertafeln mit dem Feſtcomite mad: 
ten den Schluß. Ihre Majeſtäten der König und die Königin 
mit ihren hohen Gäßzen ſahen den Feſtzug von den Fenſtern des 
Erdgeſchoſſes der k. Reſidenz aus. Der Zug des 19, Jahrhun⸗ 
derts ſtellte ſich auf dem Meſidenzplatze auf, und der König emp⸗ 


auf dem Gebiete des Staates 


wohl Banknoten öſterreichiſcher Währung als auch Silbermünzen 
an die Filialkaſſen in den Provinzen verſendet, woraus zu ent⸗ 
nehmen, daß die Aufnahme der Zahlungen ohne Ausnahme in 
dieſer Währung bevorſtehend iſt. 

— Zur Ergänzung und theilweiſen Berichtigung der in Nr. 
221 der „Krakauer Zeitung“ unter den „Handels- und Börſen⸗ 
Nachrichten“ gebrachten Mittheilung in Bezug auf den der Di- 
rection der galiziſch⸗ſtändiſchen Creditvereines veröffent- 
lichten Ausweis wird bemerkt, daß derſelbe aus zwei Rubriken 
beſtebe, deren eine das Verzeichniß der vom Jahre 1845 bis zum 
10. Juni verloſten Pfandbriefe im Betrage von 2,012,400 Gul⸗ 
den, enthält, während die andere die Serien und Nummern der 
amortiſirten und beanſtändeten galiziſchen Pfandbriefe, 
Coupons und Talons aufzählt. Nur auf dieſe letzteren bean⸗ 
ſtändeten Effecten bezieht ſich die Anordnung, daß bei Ankauf 
derſelben zur Vermeidung übler Folgen, der Name des Verkäu⸗ 
fers mit Beſtimmtheit angegeben werden müſſe. Die beanftän- 
deten Effecten find folgende; Pfandbriefe mit Coupons 
und Talons: Serie III. Nr. 559, 3072, 3448, 3533, 6018, 
6069, 7855, 8147, 8618; Serie IV. Nr. 327, 1410, 1825, 2064, 
3420, 3522; Serie V. Nr. 2631, 2633, 4824, 4848, 4850, 
5222, 7386. Coupons und Talons, deren Pfandbriefe nicht 
beanſtändet ſind: Serie IV. Nr. 1183 vom Dezember 1858, 
1220 (Juni 1854), 1382 (Dezember 1857), Serie V. Nr. 2074 
(Dezember 1857), 2895 und 7919 (Juni 1854). Einzelne 
Coupons: Serie III. Nr. 1184, 3102 (Juni 1846), 3864, 
6396 (Juni 1855), 7991, 7992 (Dezember 1855). Serie IV. 
2162, 2163, 2164 (Juni 1855), 3464 (Dezember 1853), Serie 
V. 1828 (Juni 1846), 6268 (Juni 1855), Talons, deren 
Biannpetee nicht beanſtändet find: Serie V. n. s. 933; Serie V. 
n. s. 755. 

— Ein bisher noch nie in Ungarn vorgekommenes Export⸗ 
geſchäft wurde in der letzten Tagen in Peſt effectuirt, nämlich 
von einigen dreißig Cent. friſcher Weintrauben nach Petersburg. 
Die Trauben wurden in Kiſten mit Sägeſpäne verpackt, von 
Peſt mittels der Bahn bis Stettin befördert, von wo ſie mit dem 
Poſtdampfer nach Petersburg verſchifft werden. Für einen Cen⸗ 
tner Trauben, die bei der Preſſung einen halben Eimer Wein 
geben würden, werden 12 fl. EM. gezahlt. 

Krakau, 5. October. Die Getreide-Anfuhr aus dem Kö⸗ 
nigreiche Polen auf die Grenze iſt in der Zunahme begriffen. 
Geſtern war die Handelsbewegung ſehr belebt und es wurden 
rößere Getreide-Partien erſtanden. Nach Gerſte war ganz ber 
onders ſtarke Nachfrage und es wurden Beſtellungen gemacht. 
Die Preiſe des Weizens blieben ganz dieſelben wie in der vorigen 
Woche, waren aber feſt. Der Weizen ſtand auf 27, 28— 30 fl. 
pol., ſchönerer 32, 31 und 34 fl. pol. Das Korn fand ſchnellen 
Abgang, obwohl die Preiſe die letztenzRotirungen nicht überſtie⸗ 
gen. an zahlte 19, 18, für vorzügliches Korn 18 ½— 19 fl. 
pol. Gerſte ſtand im Durchſchnitt auf 16, 17, in vorzüglicher 
Gattung auf 18— 19 fl. pol. Im Allgemeinen war der Handel 
belebt. Der Verkauf ging leicht von Statten und es wurden 
Verabredungen auf fpätere Beiſtellung ohne Schwierigkeiten ab⸗ 
geſchloſſen. Der heutige Getreidemarkt am hieſigen Platze war 
ebenfalls augenſcheinlich viel lebhafter als ſonſt und alles ange⸗ 
fahrene Getreide wurde ſofort losgeſchlagen. Weizen, von dem 
größeren Theil für den Locobedarf erſtanden, der kleinere hinge⸗ 
gen nach Oberſchleſten transito ging, zahlte man am Orte 7%, 
7%, 8 fl. CM. den ſchönſten 8 /., 8 ½, transito 7½ 7 / fl. 
NM. aaa Korn war noch größere Nachfrage. Die Preiſe blie⸗ 
ben feſt. 

m Dur: nitt zahlte nan 4Y,, 4%, vorzüglichere Gattun⸗ 
en 5 5%, neo ihre ten Lauf ungefhr 500 bis 
600 Korez für künftige Woche auf die Eiſenbahn transito mit 
Garantirung von 158 — 160 Pfd. zu 4½, 4% —4¼ fl. CM. ab⸗ 
geſchloſſen. Gerſte war beſonders zur Ausfuhr nach Mähren und 
zum Theil für die hieſigen Brauer geſucht. Im Durchſchnitt 
zahlte man 4, 4¼, 41, fl. CM. Schönere Gattungen wurden 
mit 4¼ bis 5 fl. CM. erſtanden. 

Krakauer Cours am 5. October. Silberrubel in polniſch 
Ert. 106 ½% verl. 105 ½ bez. — Defterreich. Bank⸗Noten für fl. 100 
lf. 454 verl. 450 bez. — Preuß. Crt. für fl. 150. Thlr. 103% 
verl. 99% bez. Neue und alte Zwanziger 102 ¼ verl. 102 bez. 
Ruf. Imp. 8.68. — Napoleond'or's 8.2 —7.57. Vollw. hol. 
Dukaten 4.42 — 4.36. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.43 4.37. Poln 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 99% — 99 ½. Galiz. Pfandbrief. 
nebſt laufenden Coupons 80 ¼ —80. Grundentlaſt.⸗ Obligationen 
84½ 83%. National-Anleibe 83 82 ½ obne Zinſen. 


—— — ————— ep 
Verzeichniß der bei der k. k. Lottoziehung in Lember 
2. October 1858 gehobenen fünf Besten: s R 125 
29 10. 4. 9. 26. 80. 
Die nächſten Ziehungen werden am 16. und 30. October 
1858 gehalten werden. . 
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Die „Defterreichifche Correſpondenz“ iſt uns heute nicht zu⸗ 
gekommen. j \ 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 5. October 1858. 
Angekommen im Hotel de Saxe: die Herren Gutsbeſitzer: 
Graf Heinrich Brocki a. Tarnoͤw, Graf Ladislaus Stadnicki g. 
Jawonice. 

In Pollers Hotel: die HH. Gutsb.: Graf Bronislaus Ro⸗ 
mer a. Borowa, Baron Alexander Lewartowski a. Zimnowoda, 
Nikolaus Czarnomski a. Prag. 

Im Hotel de Ruſſte: Hr. Eduard Zajkowski, Gutsbeſitzer a. 
Neu-Sander. - 

Im Hotel de Dresde: die HH. Gutsb.: Marcel Drobojow- 
ski a. Czorszton, Titus Drohoſowsoki a. Prost 

Abgereiſt find die HH. Gutsb. Graf Zofef Goravekt nach 
Lemberg, Graf Moszezanski n. baſan, I. Koczanowice nach 
Brzany, Mathias Drohojowski n. Lemberg,, Stanislaus Bran. 
dys n. Kalwarva. Hr, Karl Dragerich, k. k. Vice⸗Conſul, nach 
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5 ; ionen der Stadt i 
fing im Nibelungen⸗Saal die Deputat um ihre 
3 entgegenzunehmen, 4 draußen eine große 
Feſtcantate abgefungen wurde. — Abends war Feſtball im k. 
Odeon, den der ganze königliche Hof mit feiner Gegenwart beehrte 
Gin großer Theil der Theilnehmer war im Goftum des Feſtzugee 

in großer Nachdem der Hof angekommen war, wurde ei Vor 
i cher bis dahin die Hauptdecorationen des & a 
hand, weggezogen. Die Decoration zeigte in ei e 
hüllte, wegg ſigeren Gebäub iner Gruppe alle grö⸗ 
ßeren und wichtigeren. be, welche unter der Regierung der 
ige Mar I, Ludwig und Mar Il. in Mi er 
Kön Sept. früh wurde in d J. in München erſtanden find. 
; ; Jahre 0 ein Trauer⸗ 
re gefallenen Kaͤmpfer 
9 war perſönlich zu der Trauer⸗ 
J d eine Abihelunz Fandwehr war 
1 . um die Ehrenſalven zu geben. Mittags veran⸗ 
ſtaltete der Magiſtrat E im gen bei 
j ’ rzbiſchof und andere hohe Perſönlich⸗ 
feiten rſchienen und Prof. Löhr, ſowie Ardhivfecretär Muffe wiſ⸗ 
rträge hielten. Zum 5 wurde mitge⸗ 
emeindecollegia dem erſten Bürgermeiſter Dockor 
und dem Vorſtand der Gemeindebevollmächtigten 
ie große goldene Bürgermedaille verliehen haben. 
ft lic neueren Berichten aus Dresden iſt endlich eine er⸗ 
euliche Beſſerung in dem Geſundheitszuſtande der Frau Bürde⸗ 
ey eingetreten. Der Angabe nach ſteht ihr Wiedererſche nen 
auf der Bühne in der Mitte des nächſten Monates bevor. 

[Aus der Theaterwelt.] Pepita ſtößt noch immer 
auf Ortſchaflen, wo man an ihren alternden Reizen Wohlgefallen 
findet. Sie arbeitet gegenwärtig im Kaſinotheater zu Kopen⸗ 
hagen und macht angeblich Furore. Fanatiker des Naturtanzes 
ſchreiben: Senora Pepita war urſprünglich für 15 Abende mit 
einem Honorar von 2500 Thaler engagirt, die Zahl der Vor⸗ 
ſtellungen iſt bereits verdoppelt worden und ein daniſcher Autor 
ee im bi ah 9 — 5 Gelegenheitsſtück, 
n welchem ne Spanlerin auftr . 0 


ttesdienſt für die daſelbſt im 
ehalten. Se. Majeſtät der Rn 
eier nach Sendling gefahren un 


Dr. Julius v. Stupnicki, 
wohnhaft Brüder-Gaſſe Nr. 258, ertheilt von 3 
bis 5 Uhr Nachmittags ärztlichen Rath. Den Armen 
unentgeltlich. (1032.3) 


richtlichen Entſcheidung vom 16. Juni 1858 3. 72481 Nr. 2062. Concursausſchreibung. (1031. 3,7 
e ee daß dieſes Protocol zu Hilfsämter⸗Directions-Adjuncten⸗Stelle. | 
icht ange erde. Bei 5 n, Bl ai 

\ * 101 1 ei dem k. k. Oberlandesgerichte in Krakau iſt eine 

f e Ra Charzewski mit dem Dei⸗ Hilfsämter⸗Directions⸗Adiuncten⸗Stelle mit dem jährlichen 
I verſtän 6 „ N iefer für ihn mit dem h. 9. In⸗] Gehalte von 800 fl. CM. in Erledigung tompmen. 

imate vom Fr 1070 1858 3. 9798 ausgefertigte un⸗ Bewerenc um dieſe Stelle haben ihre unte Deocach— 

zugeſtellt zur Ae Beſcheid, dem für ihn beſtellten tung des allh. kaiſ. Patentes dto. 3 Mai 1853 Nr. 

Curator er e Blitzfeld zugefertigt werde, ang 1 d. R. G. B gefeglich belegten Geſuche binnen vier 

e am ee ARD zu wenden hat.] Wochen von der bitten Einſchaltung dieser Kundmachung 

25 5 s in der Krakauer Zeitung mittelſt ihrer Vorſtände an das 

Krakauer k. k. Oberlandesgerichts-Präſidium zu über⸗ 


Nr. 13250. Kundmachung. (1033. 2-3) reichen. s 
Von Seite der Tarnower k. k. Kreisbehörde wird e 8 ep 
hiemit kundgemacht, daß zur Verſteigerung des Tarno⸗ en x 
wer A on N und Waaggefälles für die Zeit 25) 
vom 1. November 1858 bis 30. October 1861 eine 3. 2443. (1050. 2— 
öffentliche Berſteigerung am 18. October l. J. Vormit⸗ Kundmachung. 

Zur Sicherſtellung der Beſpeiſung der Gefangenen 


tags um 9 Uhr in der Tarnower Magiſtrats-Kanzlei ab⸗ 5 
gehalten werden wird. und Sträflinge des Wieliczkauer k. k. Bezirksgerichtes 


wire Erlaſſe. 


Nr. 3905 praes. (1059.13) 

In dem k. k. Hof: und Staatsdruckerei Verlage, 
Stadt, Singerſtraße Nr. 913, iſt neu erſchienen und 
zu haben: 

Die Deeimal⸗ Rechnung, 
leichtfaßliche Anleitung zum Rechnen mit Deeimalbrü⸗ 
chen mit beſonderer Berückſichtignng der Fälle des tägli⸗ 
chen Verkehrs und der Rechnung in der 


neuen öſterreichiſchen Währung 
von 
E. Theimann, 
Lehrer für Mathematik 27 kaufmänniſche Unterrichts⸗ 
acher. 


Gr. 8. Preis 15 kr. CM. 
Kundmachung. (1061. 1-3) 


Die neu eröffnete 
Advocaturs Kanzlei 


Dr. Blitz feld 

befindet ſich in der Flor ianergaſſe 
Nr. 545. (1040.4-5) 

—— j — —— Berne 


Wiener Börse- Bericht 
vom 5. October. 1858. Held. Waate 
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Die gefertigte Platzinſpection bringt hiermit zur all⸗ Sollte bei di j 4 Abel fi J ber] Nat. Anlehen N i 
j ine ö ei diefer der Fiscalpreis von jährlich 801 fl.] für das Verw.⸗Jahr 1859 wird am 13. O ate. Ki n 
gemeinen Kenntniß, daß die Luſttrains, welche an Sonn⸗15 kr. CM. nicht M fo 55 5 05 1858 um 9 Uhr Vormittags im hierortigen Bezirks⸗ ee | B. zu 5% „ 15 
0 7 5 ‘ 4 7 — — e — e U — 5 
und nr zwiſchen Krakau Krzenaowice u fteigerung am folgenden, die dritte am zweitfolgenden gerichte eine Licitation abgehalten, zu welcher Unterneh⸗ Staalsſchuldverſchreibungen 0 5% 1 92782 
— für das laufende Jahr mit 3. October eingeſte a AR 255 u 0 3 mit einem Vadium pr. 300 fl. —— 5 N „ N 
. 5 Das bei der Verſteigerung zu erlegende Vadium bes) hiemit eingela en werden. 3 aan 6565 
ii HN den 3. October 1858. * ande ſtehet in 10% des obgenannten jährlichen Fiscalpreiſes. Die Lieitationsbedingungen können vor, oder während 1 * 22 — 49770 
on der Platzinſpection der a. pr. Kaiſer Ferdinands: Die naheren Bedingungen werden bei der Ricitation| der Lieitation h. g. eingeſehen werden. detto en 6 16% 
Nordbahn. ſelbſt bekannt gegeben werden. K. k. Bezirksamt als Gericht. Supaaniber e 5 Br eee TR 
in { Ri edenburger etto Ne. . — 
N. 9676. Ankündigung. (1034. 1-3) Tarnéw am 24. September 1858. Wieliezka am 28. September 1858. Peha 9 het 450 wir t — 
Von Seite der Bochniaer k. k. Kreis behörde wird hie⸗ „ cr 127 1 ae el Ae hr 37 r eue ap 
mit bekannt gemacht, daß zur Sicherſtellung der Erbauung 0 a wi fi 0 Marxktan kl E detto v. Galizien, Ung. ic. N 5% ar — 282 
einer gemauerten Kirche in Mikluszowice, wo für die F eee e eee „e 
Banco⸗-Obligatione I f > 
. Proſeſionsarbeiten mit . 21222 fl. 34 kr. für alle, welohe wirklich gute, reelle und billige Leinwand zu staunen deten Muehe 5 8 1834 en 910 
und für die Baumaterialien .. 22621 fl. 12 ½ ke. den Preisen kaufen wollen. ate 1 4881 % DW >.) 
Como Rentſcheine.“ e e e 


In der M. eſchen Konkursmaſſe kauften wir eine große Parthie aller Gattungen Leinen⸗Waaren 


um die Hälfte des wirklichen Werthes, 


daher wir in die angenehme Lage verſetzt ſind, unſeren geehrten Kunden, ſo wie einem P. T. Publicum 


16 7, 16% 


CM. nebſt Beigabe der nöthigen Hand⸗ 
und Zugarbeit, welche von der zu die⸗ 
ſem Bauconcurrenzpflichtigen Gemein⸗ 
den in Natura geleiſtet wird — 


Galiz. Pfandbriefe 5 4%. 0 g — 

Ben e e een Zeh dann 

Gloggniger  Detto darin. TEE 

Donau⸗Dampfſchiff⸗Obl. „5 8787 
M 


uſammen die baaren Auslagen mit . 43843 fl. 46%, kr. 

— . ſind 105 Licitation am 5 san di rt 1 f 1 1 billi e rei ewe detto fin Siber) „5% . 878717 

1858 bei der Bochniaer k. k. Kreisbehörde Vormittags ieſe a le Leinen aaren um ausna msweiſe 1 19 3% er der Staats: Eijenbabn-we- j 

um 9 Uhr abgehalten werden wird. und zwar: ordinäre Leinwand mit 30 Procent, u feine Leinwand Yetich Nee enden ohne Die. 4 9405165 
Das Prätium fisci beträgt 43843 fl. 46 ½ kr. CM. und Damaſt⸗Tiſchzeuge mit 1 0 Procent unter dem wirklichen Ein⸗ Ache der Bei. Ga e 12monatliche. ie 8 


0, i fi 1 
und das 10% Vadium 4385 fl. CM. kaufspreiſe anzubieten. „ „N. Oeſt. Escompte-Geſ .. 11117 


Von der k. k. Kreisbehörde. ; 0 dhe ft in di is⸗Li dne 

b : b i bald in die 508 9 dweis⸗Linz⸗ iſe * 

Bochnia am 14. September 1858. Wer in nachstehend verzeichneten Leinen⸗Waaren Bedarf hat, bemühe ſich daher bald is F ubahn — . — — 
Staatseiſenbahn-Geſ. zu 500 Fr. 262 262 0 


7 „ Raiſerin Eliſabeth Bahn zu 200 f. 
mit 50 pCt. Einzahlung 100 100 

„ „Süd Norddeutſchen Verbindungsbahn 91¼ 92 

„ „ Theißbahn n > 5. Ielalan 

„ „Lomb. venet. (Eiſenb. 


PTT 
N. 3829. Ankündigung. (1036. 1-3) 

Zur Sicherſtellung der Verpflegung der Arreſtanten 
bei dieſem k. k. Bezirksamte für das Verwaltungs⸗Jahr 


Leinenwaarenniederlage 


1859 wird in Folge Erlaſſes der Krakauer hohen k. k. n e n 
Landesregierung vom 22. Juli 1858 3. 15165 die Ver⸗ „ „ Donau-Dampfibifiabtts-Gefellihaft . 520 —522 
pachtungs⸗Licitation am 12. October 1858 Vormit⸗ a N . er eee ee 1027103 
tags 10 Uhr hieramts abgehalten werden. a 2 . 1 a der Keiteubp-Giefellc > 349345 
ebene Peha mic dem defense © 1 en 99 5 
eingeladen, daß die Licitationsbedingniſſe bei dem hier⸗ AS h 1 „ „ Preßb. Torn. Eilend. I. Emiſſ. 19220 
amtlichen Erpedite während den Amtsſtunden eingeſehen nn N Fürſt Eh N 5 En mit Prior)... 2829 
werden können. 2 1 ! ' erb 400. . . 797 79% 
Vem k. k. Beſttsamte aus Wien, während der Marktzeit hier, „ Fin 0 58 
Milöwka am 21. September 1858. 7 2 8 12 1 e 0 one 5% h 5 5 K 
Nr. 3789 E diet (1035. 3) Ringplatz VIS-Aa-vIS der St. Adalberts 7 Kirche neben 3 Ne e e eee 1 
ve a 7 i ö r eee eee 
Vom Mycleieeg f. k. Bajtekgoine wird zue el der Spezerei⸗ Handlung des Herrn Fu chs Nr. 18, m ee 1a 
cherſtellung der Arreſtanten-Beſpeiſung auf die Dauer 8 f 9 8 a 8 18 Ln Ag . 415 ½ 
eines Jahres vom 1. ser 1858 en October Nr. 18, Nr. 18, Nr. 18, Nr. undes (2 ar? eee Ei 1 1 
1859 eine Licitations-Verhandlung ausge rieben, und n 2 ugsburg ( Bye I aa e az 
hiezu der Termin für den 4, im Falle des feucht: im Gewölbe mit Firma verſehen. cr rn 10 an. n Aue 20 10 
joſen Ablaufes aber für den 9. und für den l4ten indem jetzt noch das Sortiment in allen Artikeln vorhanden iſt. Für echtes Leinen und richtiges Ellenmaaß bietet Fa 2 Wen * 1 n fr 
October 1858, jedesmal um 9 Uhr Früh ob der hieſi⸗ unſere bereits anerkannte Solidität jede Garantie und wir machen beſonders aufmerkſam, daß wir jedes Stud | Hamburg (2 Men.) . Noc aur de LAY 
gen Bezirksamtskanzlei feſtgeſetzt. retour nehmen und ſelbſt den bezahlten Betrag zurückerſtatten, wenn es irgendwo um denſelben Preis in gleicher] Livorno (2 Mon.) EB t 7 back 11 . 
Pachtluſtige werden zu dieſer Licitations⸗Verhandlung Qualität zu haben iſt. (1041) 1 eee A e e 9 
mit dem Beifügen vorgeladen, daß ein 10% Vadium n e 5 — . . eee eee 
zu erlegen ſein wird, und daß die übrigen Lcttations⸗ Wir machen das Publicum darauf gufmerkſam, daß die officielen Protokolle und die ſtenographiſchen Kaff Non, Duale gig „bi en 
Bedingniſſe in den gewöhnlichen Amtsſtunden hie einge⸗ Berichte der Verhandlungen des vom 20. bis 23. September d. J. zu Gotha En geweſenen Gael, Seen a a nt wine 5 9 
ſehn werden können. t a enen Si. Dil, a ale Alt 10 3 
ongreſſes deutſcher Volkswirthe ef 8 


Vom k. k. Bezirksamte. 
Myslenice am 25. September 1858. 


N. 1131. Hd yk t. (1039. 3) 

Ces. kröl. Sad powiatowy Krynicki niniejszem 
odaje do powszechnéj wiadomosci, ze Wanio 
owalezyk gospodarz z Zlockiego na przeciw 
Wania Tokar nateraz nieobecnego, spôr wzgledem 
zaplacenia 40 zir. m. k. pod dniem 29. Lipca 
1858: Liezba 1131 wytoczyl i o pomoc sadowg 
upraszal. — Do sprawy téj jednoczesnie dzien 


nach Anordnung der ſtändiſchen Deputation des Congreſſes im nächſten Monat im „Arbeitgeber“ erſcheinen 
und bitten dinjenigen, welche ſich im Beſitz derſelben ſetzen wollen, ihre Beſtellungen auf das 4. Quartal des 


„Arheilgeber“ 


baldigſt biem nächſten Poſtamt zu machen, damit wir die Auflage darnach bemeſſen können. 


Frankfurt a. M., Ende September 1858. 
1043. 2—3) Die Expedition des „Arbeitgeber.“ 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. October. 


N Abgang von Krakau 
Nag 71 7 Uhr Morg. 3 Uhr 45 M. Nachm. 
Na ere und Warſchau: 9 Uhr 45 Min. Morgens. 
— An 5 U. 40 M. Fr. 10 u. 30 M. Vorm. 8 u. 30. M. Ab. 
ach Wieliezka: 7 uhr 15 M. Morg. 9 Uhr 30 M. Abends. 
Abgang von Wien 
Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 uhr 30 Minuten Abends 


sadowy na 12. e a 0 n 10t6) Erſter 8 arktbe ſu ch übe Morgens 150 

zrana przeznaeza sig i dla obrony obzalowanego Mysiowic 

migcbeenego Sad za Kuratora Andrzeja Brunar- Nach Krakau: 6 Uhr 15 M. Morg. 1 uhr 15 M. Nachm. 
der Abgaug von Szezakowa 


© ustanawia. 
anio Tokar wzywa sig wiec, lub zeby sam 
w dniu sadownie oznaczonym stangl, lub pelno- 
mocnika wedlug przepisöw prawa dla obrony za: 
mianowal, lub d kuratorowi ustanowionemu, dla 
obrony potrzebng informacyg przeskal, inaczej sam 
nastepstwWa Jakie zt4d wynikng, przypisze sobie. 
C. k. ad powiatowy. 
Krynica dnia 28. Sierpnia 1858. 


Bi. ti BR | 
Ediet. (1030. 2-3) 


Gebrüder Kutschenreiter aus Brünn 


mit einem wohlaſſortirten Lager 


I. E. THEATER IN KRAKAU 
Unter der Dion a Friedrich Blum. 


Mittwoch, den 6. October 1858, 


8 Verlaufslocale: Grod⸗Gaſſe N. 30 in 1. Stod. 


richte wird dem, dem Wohnorte nach unbekannten Hrn, 


1193, HRmittelſt gegenmoärti H - 
Heinrich Charzewski mitte tigen Edictes be⸗ eteprolpaitcde c en. 8 
kannt gemacht, daß über den c en Gleitz. ra 2 . 2. 9 — — . 
mann gegen 2. h. g. Grawe 1 uss ul Rinne eker See eme und Stärke Hand | Erſcheinungen em omeo I 1 
3. 2917, werden — 5 wider Ae 8 3 in aral eiule lach en s Wines e — äre in der ug, Laute D. Lage Mh . 
amte in der Rechtsſache des Rucurrenten Peineich B 0° iz gen | Neguhür der Luft NE * W e . / von | bis Große Oper in 4 Acten von Bellini 


Charzewski wegen Bi fl. EM. aufg 
dungs⸗ und Schätzungs⸗Protocoll zu a 
9 Kaſſaöſſnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 


nommen wurde, dieſer Beſcheid mit de * 8 ö N 
Fu der Buchbrürterel des AS.“ drr f In Vertretung des Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiters; Stanislaus Gralichowski. 


